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Wir und die 


„Poſener Neueſten Nachrichten“. 
Kläffer. 

Wir reiten in die Kreuz und Quer 

Nach Freuden und Geſchäſten; 

Doch immer kläfft es hinterher 

Und bellt aus allen Kräften. 

So will der Spitz aus unſerm Stall 

Uns immerfort begleiten, 

Und ſeines Bellens lauter Schall 

Beweiſt nur, daß wir reiten. 


J. W. v. Goethe. 


Nationalitätenrecht. 


Sowjetrußland hat feine Macht auf die Nationali⸗ 
täten gegründet, die in ſeinen Grenzen leben, und es hat 
alle die unterdrückten Völker unter ber roten Fahne geſammelt. 
Es hat ihnen Konzeſſionen gemacht in jeder Weiſe und ſich 
dadurch die Anhänglichkeit geſichert. Heute wirft ſich Sowjet⸗ 
rußland dazu auf, die Minderheiten zu unterſtützen und 
das wichtigſte Problem, das Europa bewegt, zur Entfaltung 
zu bringen. Es hat die Abſicht, die umſtrittenen Rechte, die 
abgeleugneten Rechte der Minderheiten zu garantieren, 
um ſo ſeine Macht unbeſiegbar zu machen. Auch moraliſch 
iſt dieſer Zug auf dem Schachbrett Europa — und nicht nur 
politiſch allein. 

Die Sowjetregierung hat ſich ſogar bemüßigt gefühlt, fo 
meldet wenigſtens ein Warſchauer Telegramm, in der „Oſt⸗ 
agentur“ einen Aufruf der kommuniſtiſchen Partei zu ver⸗ 
öffentlichen, in dem es die Minderheiten aufruft, in dem es 
Gelegenheit nimmt, das Programm der dritten Internationale 
zu erneuern. Dieſer Aufruf, der zwar an die „Arbeiter der 
Welt“ gerichtet iſt, richtet ſich im Prinzip gegen Polen. 
Der Aufruf enthält Vorwürfe an die Adreſſe der polniſchen 
Regierung, und es wird ihr dort vorgeworfen, daß ſie die 
Minderheiten und die arbeitende Klaſſe unterdrückt. Dieſer 


Aufruf fordert alle Unterdrückten auf, ſich der polniſchen 
kommuniſtiſchen Partei anzuſchließen (I), er 


geht an die 
Ukrainer, Weißruſſen, Juden und Deutſchen. 

Wir ſagen dazu, daß wir dafür abſolut nicht zu haben 
ſind. Bon 11 niſtiſchen Umtrieben Halten 
wir uns ſtrengſtens fern. Das widerſtrebt uns im 
tiefſten Grunde. Wir kämpfen um unſer Recht und 
um die Anerkennung dieſes Rechtes. Wir wollen in Polen 
nicht Bürger zweiter Klaſſe ſein, wir wollen gleich⸗ 
berechtigte Stgatsbürger ſein. 3 geht es 
uns. Wir haben als polniſche Staatsbürger mit dem Kom⸗ 
munismus nichts gemein. 


Am 20. Mai d. 38. wird der 12 ordentliche e 
Kongreß zuſammentreten und ſich mit Fragen feli De 
heute uns alle bewegen. Verſprechen kann ſich an 
mand etwas. Der Kongreß wird von Leuten abgehalten, die 


iel ſprechen und wenig zu 5 . E 
8 kiff in Rußland der Rat der Drei, dem Sinowjew 


teht. . . 
N S gibt ſich als Arbeiter und . in 
Wirklichkeit ſagt er, daß er die Menge 1 2 151 

ft leitet er auch die Politik der Partei. 25 5. 65 
geschick die Mängel anderer Gegner aus, nicht bloß 


im Innern, und babe er die am meiſten 


Augenbliclich ie = Go { man immer von großruſſiſcher 
in in da te 1 7 beſtritt, en 225 1775 
Gele beben, de ß de de BHAR an EN. 
5 4 lit ät beſteht Forddiepeeſ ne "hoben die ſowjet⸗ 
95 Beſonders die kaukaſiſchen e Heute iſt 
ruſſiſche Nationalitätenpoliti ben, und man hat den 
Rußland ein Nationalitätenſtaat ee bevölkern, autonome 
verſchiedenen Nationen, die age Wolgadentſchen 
Entwickelungsmöglichkeiten 1 5 it vereint. Sorgfältig ab⸗ 
ſind heute in einer eigenen epubli rſchiedenen Gebieten. 
gegrenzt ſind die Sprachen in 1 Prinzip erinnert 
Zwar iſt die Bundesſprache ruſſiſch die nordamerikaniſchen 
der Aufbau der Sowjetrepubliken an i 

Reſervatorien. 


ien zu 
Rußland braucht das Stationafttenneht, nge 
erobern. Und gerade dieſes Prinzip lt, und mit Perſien 
Armenien feſt an Sowetrußland gel en Der Kommu⸗ 
und Afghaniſtan wird es auch noch ge kei e und wirt⸗ 
nismus iſt dieſen Staaten keine po terſtühung in ihrem 
ſchaftliche a er iſt ihnen eine Un 
nationalen Erwachen. 4 
litätenrecht 
Auch in der Ukraine wirkt ſich dor dung mehr, wenn 
deutlich aus. Heute iſt es keine Vorſpiege icht. V 
man von einer Nationaliſierung der Ukrainer 
allen ukraiuiſchen Beamten wird die ukraint 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


entſcheiden haben. Ent⸗ m. 
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Blinder Eifer ſchadet nur! 


Der „Numerus clausus“ und eine jüdiſche Univerſität in Danzig. — Vor dem Völterbund. 
Rührender Eifer des „Kurjer Polski“. — Danzig und Polen. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Bol. Tagebl.“ 

Auf einer der letzten Sitzungen der Unterkommiſſion für [„ Kurjer Poranng weniger darum zu handeln, den Gedanken einer 
iabellektuelle Zuſammenarbeit des Völkerbundes, kam auch die) jüdiſchen Unbverſität in Danzig zu bekämpfen (der übrigens 
rage des Numerus clauſus zur Sprache, bei der bekannt⸗] noch in feiner völlig ausgearbeiteten Form vorgelegt werden 
lich Polen beſonders beteiligt iſt. Offtziell beſteht zwar mußte, ehe wir uns darunter etwas Beſonderes vorſtellen können), 
dieſer Rumeraus clauſus, der dor allem gegen das Studium von! als darum, einer anderen Idee bei dieſer Gelegen 
Juden an den polniſchen Hochſchulen gerichtet ift, noch nicht, aber [heit vorſichtig Eingang zu verſchaffen. Die Freie Stadt, jo führt 

das Blatt aus, ſoll dem Völkerbund zur freien Experimentierung 
erſchloſſen werden. Das fordere zum Nachdenken auf. Sowohl 
in Danzig als auch in Polen. Und nun nimmt ſich das 
Blatt mit geradezu rührendem bisher unbekannten Eifer 
der Freien Stadt Danzig an; F 2 & 

Eine jüdiſche Ininerfität ſei weder eine deutſche noch eine 


eine jede Hochſchule in Polen findet bereits die nötigen Mittel, 
um Juden nur in begrenzter Zahl zuzulaſſen, gerade der 
jetzige Unterrichtsminiſter hat, als er noch Rektor der $ arſchauer 
Handelshochſchule war, die Zahl der auf feiner Anſtalt zuge⸗ 
laſſenen an 135 weile res 5 s entſtand 
nun in Genf, der genannten Tagung der Unterkommiſſio 
des Völkerbundes, der Gedanke, 875 In 


ölke e eine eigene jüdiſche Uni⸗ iſche. Das ſolle man doch in Danzig bedenken. Und man 
berfität zu ſchaffen, und die Vertreter zweier Sandee, denen e die gen ergreifen, 2 Idee — einer deutſch⸗ 
die Juden ohne weiteres die höchften Staatsämter bekleiden chmer gen. Hic haeret aqua! 


ter alſo liegen die 
8 5 liegen die Schmerzen. Man befürchtet die 


können, Spanien und Italien, griffen den Gedanken 
i fllärende Wirkung über die Behandlung der Minder- 


ſofort auf, und der Spanier bot ſogar ein eigenes Gee 
bäude im Namen ſeiner Regierung für die Univerſitztt an. Die 


ier al 


Jommiſſion lehnte dankend ab, da fie von dem Gedanken] Polens ausgeben könnte, und benutzt die Gelegenheit, um den 
ausging, daß die © le in einer deutſchen umgebung errichtet Verſuch zu machen, die eigenen Intereſſen ganz ſachte in Danzig 
werken müſſe. Der Warſchauer „Kurjer Porannt“ ſieht in dieſem um einen n vorwärts zu 


Beſchluß mit vollem Recht eine Antwort auf das poluiſche ] ſchie 
Verhalten den Juden gegenüber. Selbſtverſtändlich. Die polni⸗ 
ſchen Juden ſprechen alle einen aus dem Deutſchen entſtandenen 
Dialekt, ihren Jargon, und es iſt begreiflich, daß gerade für ſie 
eine deutſche Umgebung viel zur Erleichterung 
des Studiums beiträgt. Daß aber die Univerſität gerade 
vor die Tür Polens gelegt werden ſoll, ſcheint das Blatt ken ut den 
beſonders verdrießlich zu ſtimmen. Es tet, man habe es 
vermeiden wollen, die Univerſität der Inden nach Mirnchen, 
Berlin oder Königsberg zu verlegen, weil ſie dort den deutſchen 
Antiſemiten ausgeſetzt ſei. Aber Danzig. jo erfahren wir mit 
Staunen, ſei eine durchaus antiſemitiſche Stadt. (9 
Erſt vor kurzem feien zwei Antiſemitenblättchen gegründet wor⸗ 
den, die glänzenden Abſatz fänden, der Volkstag und Senat ſei 
vorwiegend antiſemitiſch und dergleichen mehr. 

Nun, in Polen iſt es nicht nötig, antiſemihſche Blättchen 


ig i ſt eine deutſche Stadt und 
ebenſo wie ſeine Schulen den deutſchen 
Ken ſollen. Niemand per- 


punkt im Kanton Teſſin, 


zu gründen, da ausnahmslos ein jedes bolniſcheſ nötig, in der in den beiden n doziert wird. Hierzu 
Blatt, vielleicht mit alleiniger Ausnahme einiger ſoßialiſtiſchen — 0 es, einige Lehrſtühle, ſoweit fie noch nicht Schehen 
Blätter, ſtramm judenfeindlich iſt. Vom Sejm ganz errichten und im übrigen der Inſtitute rein deutſch zu 
zu ſchweigen. Aber es ſcheint ſich bei dieſen Betrachtungen des! erhaßten. 9 
Eiſenbahnkataſtrophe am St. Gotthard. 
Dreißig Tote. — Fünfzig Schworverletzte.— Dr. Karl Helfferich verbrannt. 
Auf der Strecke der Gotthardbahn Baſel Mailand. eur ver ich durchweg um Deutſche, deren Perſönlichleit nicht 
eignete fi) geſtern früh bei Bellincona, dem Eiſenbahnkreuzungs⸗ fe eaten . a mit derbrannt jmd. Die 


ein ſchweres Eiſen bahn unglü ck. 


u 1 der Toten und Verwun⸗ 
n 75 . a eg 1 mit einem aus beten Eng Nees reitungen ken noch. Man ſpricht 
nden Zug zuſammen. in i j 5 
ſofort in Flammen auf. Bis jetzt find 21 — Ju. g ber ehemalige zertige Stanisfrhrctäe De Heifferih m 


In ſich der ehemalige Beutfche Staatsſekretär Dr. Helfferich mit feiner 

Mutter. Es geht ferner das Gericht, daß ſich der italieniſche Ge⸗ 
‘ Graf bella Torre unter den Opfern be 
findet. Aber die ellung der Namen der Getöteten 


zwiſchen hat ſich die Zahl auf 30 erhöht. er 
Wie das Unglück geſchah. 

Das U ü i 
elektriſchen 95 2 
g I 
m und der 


ben beft 
ee ee 
—Haſel * * befinden ſich im 


ſeine Tochter ſowie ein Her Beukl. 
Krankendaus in Bellincona. eff „ 
Organiſation hat ſich in ſorgfältiger Weiſe der Opfer des Unglücks 
angenommen. Auch en ſich die ter der i 
Bundesbahn ſofort an die Sta 
wagen des aus Von dem find tot zwei Führer, drei Heiger, ver⸗ 
Hand kommenden Zumes_ durch Erplofion des Gasbe- letzt find den Piber uad vier Heizer. Bis in die letzten Nacht⸗ 
Zug hatte eine Ge⸗ſtunden jmd aus der weitere Nachrichten no 


N ell 
Manger 


Lokomotiven — De 


ſchwindigkeit von 70—80 Kilometern und bt nicht eingetroffe ichtet ſich das Gerücht, daß 
in den ifander Zug, der 50—60 e ee 5 den Verler w re Glieder einer 
Die Stätte des I [Familie Wolfmann in ſchwerverletztem 
a es Unglücks. im von Bellincona befinden follen. 
Der Ort Bellincong liegt an der gro ini i ; ; über 5 Mil 
Sg d dee Benin de en ere e sum Honen en eee De ee dee end eee 
X Jam © geworden, die durch di ent⸗ setichten wen jtellen allem einen Wert von 4 Mil- 
ſetzliche Unglück hervorgerufen wurde. Die Stelle des 8 12 0 ä das rgebnis 
2 RR ie onen at en Rouen * e 2 br ba aus, Über die Ip 
merten Eiſenbahnwaggons, au n man bis jetzt 21 Tote be | 5 ſoweit techniſche : 
konnte. Bei dem Zuſammenprall wurde der 88 n 3 „„ ges 1 uchungen 3 
Dautſchen. badiſchen Wagen hinaufgeſchoben, fo daß er ſofort in Der ſchweigeriſche Genepuldireklor Schraffle erkfäre, das nat 
e u. „> 0 der 1 Fa mehr aus dem Wagen drei we Urſachen: 5 e 
erauskonnte. e wurden alle das Opfer eines furchtbare je t beach des Signal 
Jeuertodes. Berſchiedene Leichen find unkenntlich „ fie 4 Nichtbeachtung 


verkohlt. 

e Die Opfer des Unglücks. PER 
5 2 N ’ sgebaute Zentral» 

Die Opfer des Unglücks find ſehr viel Deutſche. Nach 3. die noch nicht vollſtändis an f 

den Dittekungen des deutſchen Kone in. S0 handelt esIweichen anlage Belinerna. 


fordert, und die Kommandofprache deim Militär 


ch. f a 5 
Die Sprache beherrſcht vor allem das Unterrichtsweſen. c an ihnen weiterhin ihre Rechte 
in , ̃ igten Hinter fh Rus 
und fie wird auch als das geachtet, aber man darf nicht und Forderunge dieſes Rieſen, und ſie werden zu einer 
vergeſſen, daß während der blutigen Revolution die groß- land und den Schub biejen EN 2 e, wem be Mir 
, Inn Im Ge Nam m 

untergegangen find. uſſiſche Arbeite ; | 

2 320 N die Hauptſache, die Banern, Iſt es verwunderlich, wenn heute auch Polen ängſtlich 
ind Ukrainer, und ihre Lehrer und Führer ſind Bauernſöhne. nach dort blickt? It es nicht klar vor unſeren Augen, wenn 

Mag das Völkchen klein fein, fie find geeint fie haben wir daran denken, daß man jetzt Rechte einräumen und 
ihre nationale Entwicklung garantiert, und ihre Sprache und Konzeſſionen machen will, und daß jetzt Polens Preſſe fi 
kulturelle Entwicklung 7880 Nahe nee, ee ud mit dieſer Frage befaßt? 
a: j llen ihre Ruhe haben, ſie erreg a 3 5 8 
Se aut, daß reed fend an ihren Rechten taſten könnte. Freilich haben wir hier dann die Politik der Furcht. 
ei werden um dieſe Rechte kämpfen, und wenn ein Agitator Die Politik der Gerechtigkeit treibt baum zu dieſen Zugeſtänd⸗ 
fie aufreizt, werden fie ſicherlich gefährlich werden können. Uniſſen. Ob ſie gut iſt, dieſe Politik der Furcht, bezweifeln 


3 ihnen und den 
. ade Unterſchied. Sie bedeuten 


wir. Politik der Gerechtigkeit ireiben, hieße hier Klughen 


zeigen. 


Es wühlen in Galizien die Kommuniſten — ſie ſind 
Es iſt heute 
kaum noch möglich, zwiſchen Kommuniſten und Ukrainiſch⸗ 
nationalen zu unterſcheiden. Gegen Polen und gegen Rumänien 
richtet ſich dieſe Bewegung. Oſt ſalizten und die Bukowina 


Ukrainer. Los von Polen! fo rufen fie, 


ſind der Keil zwiſchen dieſen beiden Staaten. 


Daß die Entwickelungen im Oſten unſeres Staates ſehr 
ſorgfältig beachtet werden müſſen, ſoll hier immer wieder 
t Wenn man jedoch durch eine Geſte an 
die Ukrainer und Weißruſſen Konzeſſionen geben wird, mit 


unterſtrichen werden 


der geheimen Abſicht, die anderen Minderheiten ab⸗ 
zutrennen und fie in dem augenblicklichen Zuſtand weiter 
zu belaſſen, fo wird dieſe „Löſung“ gewiß keine günſtige fein. 
Urſache und Wirkung hängen eng zuſammen. Glücklich wird 
das Land, das dieſe Zuſammenhänge erkennt und nicht die 
Politik des Vogel Strauß treibt. 

Wir haben falſche Propheten genug, fie bezeichnen ſich 
als die „Rufer in der Wüſte“, und man hört ihre Stimme 
weit, weil fie ſehr gefällig und wohltönend reden. Das 
Traurige dabei iſt, daß man denen nicht glaubt, die ſie als 
falſch erkannt haben. 


Doch es führen der Wege viele nach Rom. Und auch 
dieſer Weg, mag er auch noch jo beſchwerlich ſein, er führt 
uns zum Ziel. 

2 ˙· V —— — ——— ——e— nä 


Freie Bahn dem Schimpfenden. 


Eine Koſtprobe aus der Wahlagitation. 


Was ſich Parteien bei den Wablen leiſten, das wiſſen wir. 
Aber was ſich die polniſchen Minderheiten bei den 
augenblicklichen Wahlen in Deutſchland leiſten, das wiſſen 
wir noch nicht. Wir wollen es heute ein wenig beleuchten. 

In der „Gazeta Olſztynska“, einem ſehr kleinen, aber ſehr 
brahleriſchen Blatt, ſchreibt in der Wahlzeit ein Mann, der Kuba 
(Jakob) unterzeichnet. Dieſer Kuba ſpricht, von einigen Provinzia⸗ 
lismen abgesehen, eine ziemlich gebildete Sprache. Wir leſen fol- 


gendes: 

„Macht die Augen auf! ſeht, was vorgeht. Freimaurer, 
Hakatiſten und andere Antichriſten laufen bei uns 
herum und wollen unſere Stimme. Wenn dieſe Antichriſten 
ſiegen, werden ſie an Stelle unſerer Kreuze heidniſche Altäre für 
Wotan errichten. Bärtige heidniſche Prieſter werden als Opfer 
für Wotan und ſeine Frau Freya Ochſen und Hammel ſchlachten. 
Dieſe Heiden haben Totentöpfe und Stahlhelme auf der Bruſt. 
Sie haben auch ein Freimaurerzeichen oder ein ge⸗ 
broche nes Kreuz, das ihr in unſerer Zeitung geſehen habt. 
Und die Zentrumsleute? Sie ſchianpfen zwar auf die Heiden, 
arbeiten aber mit ihnen zuſammen. Die Zentrumsleute 
wollen ein Bündnis mit den Bolſchewiken, den Fein⸗ 
den des Katholizismus, gegen das katholiſche Polen. 
Die Zentrumsleute haben uns ben dem Plebiſzit am meiſten 
 betämpfi, und zwar zuſammen mit den Juden, den Hakenk 
und anderen Anlcchriſten. . . 7 

Glaubt nicht dieſen Heuchlern und wählt nicht den Dr. 
Fleiſcher. Durch Radio erhalte ich (man ſtaune: Kuba hat ein 
Radio) aus Paris die Nachricht, daß dort die Sachperſtändigen⸗ 
kommiſſion feſtgeſtellt hat, bei uns müßten die Arbeiter und die 
kleinen Landwirte die meiſten Steuern zahlen. Am wenigſten 


jgehlen die Fabrikanten, Rittergutsbeſitzer, Grubenbeſiger und an⸗ 
dere, die ſich am Kriege bereichert haben. Was iſt das für 


eine Ordnung? Wer hat das jo eingerichtet? Das Zen: 
trum und die Soztaliſten? Ich ſagte Euch daß 
ſo em Stinnes und Thyſſen alle Reparationslaſten be 
zahlen könnten. Durch Radio meldet man mir auch aus Paris, 
dort ſei feſtgeſtent worden, daß die reichen Deutſchen im 
Auslande 67% Milliarden Goldmark haben. Stellt Euch vor, was 
das für ein Kapital iſt. Und wir müffen uns hier quä⸗ 
len und den mit blutigem Schweiße erarbeiteten 
Groſchen zum Finanzamt tragen war näm⸗ 
er in Szabrak und ſah dort einen ſolchen Antichriſten mit Kae 
ar Aber unſere Frauen haben ihm eins auf die Naſe 
* ſo daß dieſe ſo ſchief wurde wie ſein Hakenkreuz 
Bravo, ihr lieben Frauen in Szabrak! Wenn überall in Erm⸗ 
land ſolche Frauen ſind, werden wir das Zeichen des heidniſchen 
Wotan aus dem heiligen Ermland rauswerfen. 
Wählt nur gut, denn Ihr wißt, worum es geht. An die Front, 
denn es tft Krieg! Macht am 4. Mai ein Kreuz an guter 
f ‚ Stelle, dann werdet Ihr die Hakenkreuzler und Fleiſcher in alle 
Winde berjanen. Mögen fie ihre halbtote Plebiſzit⸗ 
kuh dem Wotan in Berlin weihen, aber nicht hier in 
Ermland.“ 8 j 
In dieſen lieblichen, erfriſchenden Tönen geht es weiter. Wir 
wiſſen, daß bei den Wahlen die Parteien den Mund gern ein 
wenig voll Worte nehmen, wir wiſſen, daß Übertreibungen bei der 
Agitation gebraucht werden und daß man das Weiße ſchwarz und 
das Schwarze weiß macht; die eigene Partei iſt der Engel, der 
vom Himmel hoch daherkam, die Gegner aber ſind die Böſen, gegen 
die die Finſternis der Hölle, wo ſie am dunkelſten iſt, noch lichter 
Tag genannt werden kann. Das iſt bei den Wahlen einmal ſo, 
denn das große Kind „Volk“ will ſolche Verzerrungen und bildet 
ſich dann dabei „jeine Meinung“. Auch die polniſche Minderheit 
im Deutſchland wird das tun, und wenn man dort den Gegner nich 
nur als gewöhnlichen Schädling betrachtet, ſondern als den leih- 
haftigen Teufel hinſtellt, ſo wollen wir darüber nicht rechten. Eines 
iſt wichtiger! i 
Wir haben in Deutſchland Schimpffreiheit. Und 
die Polen in Deutſchland machen davon ſehr ergiebig Gebrauch, 
obwohl ſie in einem fort über Unterdrückung klagen. Was aber 
würde geſchehen. wenn eine deutſche Zeitung in Polen fi 
ſolch eine Schimpflanonade geleiſtet hätte oder leiſten würde 
Demonſtrationen des Weſtmarkenpereins, dex Schrei nach dem 
Büttel, die Entrüſtung über deutſche Frechheit wäre ſehr groß. 
Dieſer „Kuba“ in Allenſtein iſt mit dem deutſchen „Michel“ nicht 
au e wenn es einen ſolchen Michel bei uns in Polen 
86 b E. 8 0 
„Denn der Deutſche im Auslande, der würde ſich 
ſchämen, jo etwas zu tun. Das entſpricht nicht ſeiner 
Würde. Denn er ift ein „Barbar“, wie fo ſchön manch polni⸗ 
ſches Phgmäenblatt ſchreibt. Barbaren ſchimpfen nicht, die ver⸗ 
ſuchen fachlich zu Sein Nux kultvorell hochſtehenden 
Volksgemeinſchaften entſprießen ſolche Blumen. 
Wir ſchämen uns für die polniſche Minderheit in Deutſchland. 


o — 
Kleinigkeiten. 

Eine Krakauer Zeitung, der Name tft mir entfallen, berichtet 

folgende ſehr ergötzliche Geſchichte, die fie mit einer Überſchrift 

verſieht, welche pon Kultur handelt. Dort wird erzählt, daß in 

einer kleineren Stadt in der Nähe von Krakau eines Tages der 
Herr Schulinſpektor zur Reviſion eintrifft. Die Klaſſe iſt bver⸗ 
ſammoelt. Die Kinder mit ſauberen Fingern blicken andächtig 
noch dem Katheder, vor dem Katheder ſteht eine ſehr niedliche und 
junge Lehrerin, auf dem Katheder ſitzt der Herr Vorſteher der 
Schule. Neben ihm ſteht ein neuer Globus. 
Es ſoll die Prüfung in Erdkunde vor fü en. Der 
Herr Schulinſpektor 18897 einen Jungen: N 25 lieber 


+ VPVoſener Tagehlalt. >= 


punge, faunſt Du mir ertlären, warum die Aae des Globus u 


ſchref ſteht!“ 


Der Junge längſtlich): „Ich — ich — bin es nicht geweſen!“ 
nſpektor (zu einem anderen): „Kannſt Du es mir 


er 
vieleicht jagen, mein Kind!“ 


Der andere Junge (mit rotem Kopf): „Ich bin es auch nicht 


geweſen; die Achſe war ſchon ſo ſchief!“ 


das Bitte 

Die Lehrerin 5 1 etwas beſorgt): 
die Jungens ſind wirklich unſchuldig. 

ſchief, als der Globus gekauft worden iſt!“ 


(etwas heftig einfallend): „Sie 


Der Schulvorſteher heft 
lobus natürlich wieder bei einem Juden gekauft. 


haben den 


Ich habe Ihnen doch gleich geſagt, daß ſie dort betrogen werden. 


In Zukunft kaufen Sie den Globus bei einem Chriſten! Den 
geben Sie zurück!“ 
Der Herr Schulinſpektor ſoll ſehr gelacht haben. Ob das Ge⸗ 


e Wahrheit ift, das weiß ich nicht. Gut iſt es auf jeden 
Fall. 


2 5 
In der „Rzeczpospolita“, dem jehr befannten deukſch⸗ 
feindlichen Blatt, hat man einen neuen Dichter entdeckt. 
Es iſt Rainer Maria Rilke. Auch andere Blätter haben 
über ihn berſchiedene Artikel gebracht, Der Entdecker ift ein Herr 
Witold Hulewieg⸗Olpid. Man lieſt mit einigem Erſtaunen 
in einer deutſch feindlichen Zeitung von einem daeutſchen 
Dichter. Aber Herr Hulewicz lich kenne ihn perſönlich als einen 
ſehr friedlichen Mann, der ſehr viel für deutſche Kultur übrig 
hatte) iſt vorſichti 
Maria Rilke — kein Deutſcher iſt. Obwohl Rilke auch der 
und franzöſiſch!), ſchreibt. Er „ſtammt aus einer kärntiſchen 
Familie, iſt dem Blute nach ein halber Slawe, und dem 
Geiſte nach alles andere als ein hochtrabender, doktrinärer germa⸗ 
niſcher Promethiede“. 
Sieh da! Wir haben alſo in Herrn Hulewiez einen neuen 
3 Entdecker erhalten. Er war 3 nicht jo. Hoffent⸗ 
lich beweiſt er uns nächſtens, daß auch 


Beethoven, Mozart, Bach keine „doktrinären, trabenden“ Ger⸗ 


manen find, ſondern daß in ihnen echtes flawiſches Blut fließt, Z 


125 a in Herrn Hulewicz und den „Rzecipoäpoliiamännern” 
ömt. 
deckung kaum etwas erfahren wird, er würde ſich herzlich darüber 
beluſtigen. Auf jeden Fall hat man aber wieder einmal etwa⸗ 
gerettet. Wenn nun ein Pole vom Schlage der N ve 
nun nach den Büchern Rilkes greift, vielleicht nach dem „Rodin 
oder den „Frühen Gedichten“ —, dann wird ſeine Seele und fein 
Patriotismus keinen Schaden mehr nehmen. 
E 


Wir haben in Polen verſchiedene Streichholzfabriken, 
unter anderem auch eine in Blonie. Dieſe Fabrik hat auf den 
Streichholzſchachteln immer einen Bauern in Nationaltracht ger 
zeigt. Der Bauer ſcheint jetzt nicht mehr gut genug zu ſein, denn 
neuerdings bringt man auf der ung nicht mehr einen Bauern 
in feiner Nationaltracht, ſondern einen feinen Herrn im 
Frack, der in einem Klubſeſſel ſich räkelt . 

In England werden ſehr viel polniſche Streichhölzer verbraucht 
und auch in England ft dieſe Verwandlung aufgefallen. In einem 
engliſchen Blatt wird ſogar die Frage aufgeworfen. — jetzt in 
Polen ir rel hal 1 1 Herren geworden find, 
die im Frack im Klubſeſſel ſich präſentieren. j ; 

Wir kennen nun außer der Metamorphofe der Pflanzen von 
Goethe nun auch eine Metamorphoſe der Bouern. 
das ſollte doch eigentlich jeder Chroniſt mit Freude und Genug⸗ 
tuung begrüßen. 


2 


Der Skandal. nerie (ein Reſtaurant in Poſen). 
ſonen: Am Büfett die amel Vor dem Büfett ein Herr, ſehr 
n en. Gäſte. Wert? im Hintergrunde. 


Der Herr (eindringlich: en: — ehe der Skandal be⸗ 
zinnt, geben Sie mir einen Czyſta.“ N a h 
: Die Mamſell gießt ein. Pauſe. während der Herr trinkt. 

Der Herr l(leiſe und geheimnisvoll): „Fräulein, = ehe der 
Skandal beginnt, geben Sie mir noch einen Czyſta. 

Die Mamſell (aufblidend) gießt ein. Pauſe. Der Herr 
trinkt. 5 

Der Herr (beſchwörend): „Fräulein, — ehe der Skandal be⸗ 
ginnt. geben Sie mir noch einen CTzyſta!“ 1115 

Die Mamſell (änaſtlich): „Von was für einem Skandal 
reden Sie denn, mein Herr!“ (Sie gießt ein.) Ä 

Der Herr ee 15 15 Ba! wird gleich 
beginnen, i na mli ein Ge i mir!“ 

5 3 e Mar Stacheldraht. 


Republif Polen. 


Beſchluß über die Bank Polski. 


Der Auſſichtsrat der Bank Polski hat folgenden Beſchluß gefaßt: 
Caut Aitikel 34 des Statuts der Bank Polskt iſt zur Unter eichnung 
der Firma der Bank Volekt auf Banknoten, die von der Bank Polski 
berausgegeben werden, ſowie auf Schriftſtücken, die den Charakter eines 
Vertrages mit der Regterung haben, der Bankvorſitzende im Bere 
mit bem leitenden Direktor ermächtigt. Die Bankbilletts ſollen außer ⸗ 
dem die Unterſchrift des Schatzmeiſters tragen. Zur Unterzeichnung 
von jeglichen anderen Akten mit Verbindlichleit für die Bank 
Polski iſt die Bankdireklion ermächtigt. für die unter der firma der 
Bant Polsti der leitende Direktor im Verein mit einem der Direktoren 
oder einem der Abteilungschefs unterzeichnet. Für Direltionsabteilung, 
Sekretariat. Buchhaltungsientiale und Emiſſionsſchatzamt zeichnen 
wiammen entweder zwei Mitglieder der Direkuon oder ein Direktions⸗ 
mitgited mit einem der zur Unterzeichnung für die betreffende Abteilung 
ermächtigten Beamten, oder endlich zwel von der Direktion dazu ermäche 
ligten Beamten der beireff. Abteilung. Zur Unterzeichnung für te Filiale 
iſt der Leuer der betreſſenden Filiale im Verein mit dem Vertreter 
biw. einem der von der Direktion zur Unterſchrift ſur die betreffende 
Filiale an erſter Stelle ermächtigten Beamten oder einer der erwähnten 
mit einem der von der Direktion zur Unterſchrift ür Die MNieffende 
Filiale an zweiter Stelle ermächtigten Beamien. 


Eröffnung der neuen Staatsbank. 
Das Programm der feierlichen Eröffnung der Bank Polski am 
28. April Aeht einen Feſtgottesdienſt in der St. Johann⸗Nathedrale 
die eigentliche Eröffnung im Zentralgebäude der Landesdarlehnskaſſe 
in Gegenwart der Regierung. von Vertretern der Induſnie, des Handels 
uſw., ſowie einen Empfangsabend vor. 
. Die neuen Noten. 

Am 28. April werden die neuen Goldnoten in Abſchnitten zu 
5, 10 50, 100 und 500 Zloty in Umlauf kommen. Mit Ausnahme 
der 5 Ztoiy⸗ Banknoten, auf denen cas Bild des Fürſten Poniatowsti 
zu ſehen iſt, tragen die übrigen Noten das Bild Tadeusz Kosciuſztos. 


Audienzen. 


Thugutt. der über ſeine Auslandsreiſe berichtete, feiner den Rektor 
der Poſener Univerſität, Liſowskt, und danach einen Vertreter der 
Baukooperatwen. 


Umwandlung der Eiſenbahn verwaltung. 


Bläutermeldungen zufolge ſoll am 2, Mat eine interm miſterlelle En 


Beratung ftattfingen über die Umgeſtaltung der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in ein auf Selb ſtändigkeitsgrundſätzen geſtüßtes Handels⸗ 
umernehmen. 


Reiſe des Landwirtſchaftsminiſters. 
Landwirkſchaftsminiſter Staniszaw Janicki iſt am 
Donnerstag nach Bialawies ahgereiſt, um ſich unmittelbar über 


Der 


die Ausbeutungsbebingungen uſw. zu unterrichten. Der Miniſter 
wird vom Direktor des Jorſtdepartementa, Male ki, begleitet 


Der Inſ pektor (zur Lehrerin): „Fräulein erklären Sie 


„Herr Inſpektor, 
Die Achſe 2 45 ſo 


Der Inſpektor runzelt ungeduldig die Stirn. — — — 


genug, feinen Leſern zu erzählen, daß Rainer 
deutſch 


agner, Goethe, Kant, 


Schade, daß Herr Rainer Maria Rilke von dieſer Ente 


Per- 


J e der auf 


A der Reparationskommiſſion gerichtet, 
Der Miniſterprüſident empfing am Donnerstag den Abgeordneien] Ba 


Während des Aufenthalts des Meniſters wird in Biafowies eine 
Jagd ſtattfinden, an der einige Perſonen aus den diplomatiſchen 
Kreiſen teilnehmen werden, darunter der däniſche Geſandte Ar⸗ 
ſtaedt, der amerikaniſche Militärattache Major Moore mit @ 
mahlin und der diplomatiſche Protokollchef Przezdziecki. Die Rück⸗ 
kehr des Miniſters erfolgt am 28. April. 


Polniſche Gefangene aus Rußland. 


Auf Grund des Vertrages über den Auslauſch von politiſchen 
Gefangenen zwiſchen Polen und Rußland teh en am Sonnabend 117 
polniſche Gefangene aus Rußland zurück. In Warſchau hat ſich eir 
Empfangslomitee gebildet. 

Die Krakauer Novembervorgänge. 

Aus Krakau wird gemeldet“ Am Donnerstag hat der die 
Unterſuchung über die Novembervorgänge leitende Richter Podo⸗ 
binski den Angeklagten die Anklageſchrift eingehändigt. Dieſelbe 
umfaßt 76 Seiten in Schreibmaſchinenſchrift. Alle Angeklagten 
erklärten, daß ſie keinen Einſpruch erheven und Verteidiger hätten, 
die ihnen die Sozialiſtenpartei angewieſen habe. Demnächſt wer⸗ 
den laut neuem Geſetz alle diejenigen freigelaſſen, die 
wegen mittelbarer Beteiligung an den Unruhen angellens 
ſind, ſo daß im Gefängnis nur fünf Angeklagte bleiben. 

Katholiſcher Kongreßß in Gneſen. 

Zum 5. Katholikenkongreß. der am 2., 3. und 4. Mai in 
Gneſen tagen wud, haben ihr Eintreffen der vävyſtliche Nuntius, 
Erzbiſchof Lauri, und der Wojewode Sat Bui ki ugeſagt. Der 
päpſtliche Berweſer des ſchleſiſchen Landes. Dr. Hlond, wird von 
einem Generalvikar vertreten. 5 


Furchtbare Verſchwörungen. 

Eine Sondermeldung des Kurjer Poznanski“ aus Warſchau 
lautet: In Ergänzung der Nachricht von einer Verſchwörungs⸗ 
aktion in den Oſtmarken, die von den Sicher ſeitsbehörden vereitelt 
wurde, iſt mitteilen, daß dieſe Aktion von einer ufrainiihen 
Organiſation geleitet wurde, deren Zentrale ſich in Czartow und 
Slawucé befand, von wo aus die verräteriſchen Fühler nach dem 
Gebiet der Oſtmarken ausgeſtreckt wurden. Beſonders nahm man ſich 
der Städte Luck, Org, Röwno und Dubno an. Die 
ahl der Verhafteten hat bereits ungefähr 150 Perionen erreicht, fo 
daß bald die ganze Verſchwörerorganiſation ſich hinter Schloß und 
Riegel befinden wird. An der Spitze der Organiſation fanden 
Sowjetjuden, die zu Oſtern die Loſung geben ſollten zu bewaffneten 
Uebrrrällen auf Städte, Gerängniffe, Eiſenbahnen, Brücken, Arſenale, 
Heer und Polizei. 

Miniſterpräſident Grabski empfing am Mittwoch den Innenminister 


Lieferungen an die Türkei. 
Der Berband polniſcher Lokomottpiabrikanten beſchäftigt ſich mit 
einer Offerte für die Lieferung volniſcher Eisenbahnwagen nach der 
Türken. Unabhängig davon wird im Jahre 1925 Bedarf von Wagen 
und Lolomotiven für Rumänen erwartet. 
Zyrardow. 
Die Kommiſſion zur Prü ung der Zyrardow⸗ Affäre erhielt ein 


Keine Bombenexploſion. 
Das Eiſenbahnminiſterium dementiert die Gerüchte über eine ant 
gebliche Bombenexploſion bei Nowy Zacı. 


Die engliſch⸗æuſſiſchen Verhandlungen. 


Die erſten Schwierigkeiten. a 

Die Forderungen, welche die ſengliſchen Bankiers an 
die Sewietdelegal on stellen, begegnen im der Gomjetunion des 
entſchiedenen Widerſtandes. Beſonders die Arbeiter, 
die Bauern und die induſtriellen Kreiſe widerſetzen ſich, ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteien. Die in Moskau 1 Unionkongreſſe der 
Eiſenbahner und der Bergwerksarbeiter haben beſchloſſen, in einem 
Aufruf an das engliſche Proletariat, dieſes zu beranlaſſen, daß 
ein Bruch verhindert werde. Die Arbeiter und anderen 
Organiſationen fordern von der Unionregierung kategoriſch, nichts 
von den Errungenſchaften der Revolukion preis ⸗ 
ugeben und den engliſchen Vankierforderungen energiſch Wider⸗ 
A zu leiſten. 

In einer an e 
richteten Inſtruktion erklärt der IV. 
indem er den allgemeinen Proteſt get ung de 
Bankiers in die Angelegenheiten des 1 Aufbaus der Sowjet⸗ 
union unterſtützt, u. a.: Die Arbeiter laſſe iſt mit ihrer Regierung 
zu gewiſſen Zugeſtändniſſen bereit, jedoch nur unter 
der Bedingung des ge enſeitigen Vorteils. Wir ver⸗ 
langen von unſerer Delegation einen ſeſten Entſchluß in diefer 
Frage. Im Landesinnern werden wir die nötigen Opfer bringen, 
um mit eigener Kraft unſere Volkswirtſchaft wieder herzuſtellen. 

In den Moskauer Geſchäftskreiſen wird das Memorandum der 
Bankier als politiſcher Alt angeſehen, auf deſſen Grund⸗ 
lage es gänzlich unmöglich ſei, die Fragen der engliſch⸗ruſſiſchen 
Annäherung zu erörtern. 4 

n einer Unterredung mit den Berichterſtattern der „United 
Preß 


und der „International News Service“ dementiert 
Troßki die Meldungen der Auslandepreſſe über eine angeb- 
liche RNobilmachung der Roten Armee. 

Auf die Frage über die Möglichkeit eines Krieges mit 
Nu Sn ie ai ſagte Trotzki u. a.: Selbſtverſtändlich denken 
wir nicht daran, aus der beßarabiſchen Frage einen casııs 
belli zu machen. Wir 1 5 = en daß die 

timmung de e ßarabi e n olkes auf 
„ Wege ſich verwirklicht. 


friedlichem 
Streitigkeiten um das Sachverſtändigen⸗ 
| autachten. 


Poincaré treibt Sabotage. 


n der Regelung der Reparationsfrage ſind ſich die Sachver⸗ 
3 Grund ihres Berichtes anſcheinend einig geworden, 


die Delegation der Sowjetunjon in London ger 
5 Kongreß der Vergarbeiter, 
gegen die Einmiſchung der 


aber die betreffenden Regierungen, die es angeht, können immer 
noch nicht zu einem einigen Endergebnis kommen. Der engliſche 
und ſrangzfiſche Standpunkt gehen, wie der Brief des franzöſiſchen 


äſidenten Poincaré an Herrn Barthou, dem franzöſiſchen 
Segperſtändigen, beweiſt, auseinander. In dieſem Brief hob 
Poincaré den 1 8 Standpunkt rf hervor. Dieſer 
Standpunkt, der fi auf Sanktienen, Pfänderſyſtem und heſtimmte 
Grunsjäße der interalltierten Schuldenregelung gründet, kann als 
das Mindeſtprogramm Poincarés bezeichnet werden. Dieſes Mindeit- 
vrogramm hat in London eine ſtarke Verſchnupfung hervorgerufen. 
gebt 119 Poincaré einzulenken und behauptet, er habe diefen 

rief nicht an Herrn Varthou in deſſen Eigenſchaft als Präfident 
et, ſondern lediglich an Herrn 
rthou, den Vertreter Frankreichs in der Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion. Und in dieſem Brief ſeien nur Inſtruktionen für die 
franzöſiſchen Delegierten enthalten, die nicht an die Repargtions⸗ 
kommiſſion bekannt gegeben werden ſollten. Die Reparations⸗ 
fommihten hat inswiſchen ihre Sitzung vertagt, und man fpricht 
von einer belgiſchen Vermittlungsaktion zwiſchen Frankreich und 
gland. - us \ A 

Nach einer Neutermeldung wird die engliſche Regierung der 
Reparationskommiſſion vermutlich ſchon innerhalb der näch⸗ 
ſten Tage die Antwort wegen des Sahveritän- 
digengutachtens erte len. In Londoner verantwortlichen 
Kreiſen ſei man der Anſicht, daß es jetzt vor allem darauf ay 
komme, daß die Berichte angenommen und zur Durchführung ge⸗ 
bracht würden. Alle anderen Fragen könnten dann von den Lllli⸗ 
ierten in genommen werden. 

5 — — 


Huebner in Sachen der aufgedeckten Verſchwörung in den Oſtmarken. 


zwanzig Seiten umfaſſendes Auftlärungsſchteiben des Herrn Kucharskt. N 


8 


Dr. Katl Heifferich + 


Ein grauenhafter Tod. 

Wie wir bereits an anderer Stelle berichten, iſt bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück am St. Gotthard auch Dr. Karl Helfferich, eine 
der markanteſten Erſcheinungen der deutſchen Gegenwartsgeſchichte, 
vom Tode ereilt worden. Er „ 


f 


f Kühl meldet der Telegraph den grauenhaften Tod dieſes 
Mannes, der mit Deutſchlands Schickſal ſo eng verwachſen iſt. Daß 
5 5 8 ne 1918 davon zeugen die vielen 
Angriffe, die gegen ihn gerichtet waren. } 

Dr. Karl 216479 wurde am 22. Auguſt 1872 in Neu⸗ 
ſtadt in der Rheinpfalz als Sohn des Kommerzienrats Helfferich 
geboren. Er ſtudierte Nationalökonomie und ſchlug zunächſt die 
‚alabemifche Laufbahn ein. Er ſtudierte in München, Straßburg 
und feiner Vaterſtadt, dann in Berlin. Anſchließend an ſeine 
Studienzeit war er viel auf Reiſen, und noch nicht 27 Jahre alt, 
‚habilitierte er ſich als Privatdogent in Berlin. Seit dem Jahre 
1900 las er auch über Kolonialpolitik. Kurz darauf wurde er 
außerordentlicher Profeſſor und noch nicht 80 Jahre alt, galt er 
als einer der kommenden Männer in Wiſſenſchaft und 
Praxis. 1006 wurde er Direktor der Anatoliſchen Bahn in Son 
ſtankinopel, 1908 Direktor bei der Deutſchen Bank in Berlin, 

nfang 1915 Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, 1916 des Reichs⸗ 
amtes des Innern, im Sommer 1917 wurde er auch Vizekanzler. 
Im Jahre 1917 legte er dieſe Amter nieder und dann wurde er 
mit der Vorbereitung zum Frieden beauftragt, vorübergehend ver⸗ 
trat er bei der Sowjetrepublik das Deutſche Reich in Moskau. 

In den Vordergrund allgemeinen Intereſſes trat 
Helfferich erſt nach der Revolution, beſonders durch ſeinen 
Kampf gegen Erzberger, wobei bekanntlich Erzberger poli⸗ 
tiſch kompromittiert wurde und dann den Poſten Finanz⸗ 


miniſters niederlegen mußte. Di 
Als Helfferich im Jer 1915 das Reichsſchatzamt übernahm, 
beſand ſich Deutſchland in einem ſchweren Kampfe, der um ſeine 
Exiſtenz ging. Es handelte ſich darum, um jeden Preis ſich ber 
haupten zu Widder Der Wille ging dähin, den Sieg zu erringen. 
Helfferich mußte einen Weg finden, der den Willen des Volkes 
nicht lähmte, da es ja um alles ging, und er ſuchte dieſen 
Weg über die Inflation. Durch die Inbetriebſetzung der 
Notenpreſſe vermied er direkte Kriegsſteuern — wenngleich 
er auch dieſen Weg, z. B. in der Kriegsgewinnſteuer, gegangen 
ist —, und er legte darum die fine Laft auf N 
der deutſchen Marknoten gleichmäßig. Freilich iſt die Laſt in 
Hauplſache von den wirtſchaftlich nicht erfahrenen Kreiſen getragen 
worden, bor allen Range vom Mittelftand. Und der Mittelſtand 
iſt ja auch daran zugrunde gegangen. 
Si on man beim Mann aber entgegengehalten Bat, daß er 
der „leichtfertigſte aller Schatzſekretäre“ geweſen ſei, ſo muß dieſer 
wirklich leeren Behauptung gegenüber getreten werden, — wel⸗ 
chen Einfluß hätte es auf das deutſche Volk. in dieſer ſchwecen 
Zeit gehabt, wann man es neben der großen ſeeli⸗ 
ſchen und körperlichen Kraftanſpannung noch 
mit ſchweren Steuern belaſtet hätte. Dieſe Steuern 
und Laſten find. ja dem deutſchen Volk nach dem Kriege nicht 
erſvart geblieben. N 1 N 5 
anftrengung unbedingt gelähmt, wenn ml T 1 un⸗ 
rdalich 2 8 Damals wußten beſonders die wir tſchaft⸗ 
lichen Kreiſe. daß Deutſchland Fer um ſein L eben kämyfte und 
daß man den V ernichtungskampf gegen Deu and führte 
Aus dieſem Grunde klied nur eine Rettung, bet Wille zum 
Sieg, zum unkedingten Sieg. und jeden Anlaß ſtreng zu 
vermeiden, der dieſen Willen lähmte. — oder unter⸗ 
zugehen. At das nicht verständlich, daß man in ſolchem Fall zum 
lebten Mittel greift? Damals war es nicht mehr ſo wichtig, 
ob nun dieſer Untergang dieſen oder jenen Anſtrich erhielt. 
5 Der unglückliche Kriegsausgang gab nun allen An⸗ 
ngern der anderen Richtungen das Mittel in die Hand, anzu⸗ 
lagen. Anklagen iſt billig und leicht. Sich in die Lage 
hineinverſetzen, das iſt in dieſem Falle entſcheidend. 
Hier geht es 1 mehr um Kriegsſchuld oder nicht, hier geht es 
(an die reine Tatſache, die Lage, in der ſich Deutichland be⸗ 
(fand. 6 . g 
Helfferich iſt den Gegnern eine Antwort nicht g geblie- 
ne! darum lam eine jeltene Schärfe in fein politiſches Leben 
Helfferich wußte viel. Mit Leuten, die nichts 
und nichts wußten, ließ er nicht ein. Gerade darum 
kleinen, unwiſſenden Parteimänner fo laut 
den großen und verſtändigen iſt er ſelten 
worden. Aber dieſe waren nur 


— 


- 


ben, 

1 9 5 
e ine de 
Igehäffig und unfachlich befämpft | 
15 e be kleinen perſönlichen Kämpfe, die er auskämpfen 


ihn dieſe Zeit etwas ſtark ins politiſche Fahrwaſſer 
. e ein Helfferich nicht. Er ir f 
dem er das Geſchehen hätte betrachten ſollen, 


i i it di u können. 
um dem deutſchen Volke in ſeiner eee se — 1 ber I Ben 


zur Verfügung zu 


die aeſchelde Aufgaben hätte 
wer kann das heute en iden, in bei Kr itktkeben 
Fair 25 eb baut dee Werenzwpetüen hätte tragen 
ken = 0 lan und die Kraft vernichtet. 


Rätsel liegt jetzt bie Zukunft vor Deutſchland, 
Sanne bestand ted Sohn in Diefer füredlicen Beit, Stinnes 


Helfferich, ne = q Hein In telt 
e 
Der deutſche Reichskanzler 
fr zum Sach verſtändigenbericht. 
Er ee folgt über das Gutachten: 


der „D. A. Ztg.“ äußerte ſich der Reichs 
Reichsregierung A 


enblick, 


nder Prüf ng 
E — 


che 
wr mi 
an der Löſung 
achtens der = 
weggrund hauptſ 
be Ir Gebiet. 8 
ordentliche Schwere l 
. tragen hat, polka — 
‚ ftehen gegen die Privatiſterung dei die 8 
einer finanziellen Kontrolle un Einwände. Aber 
belaſtung berechtigte und triftige Sachverftändigengukachtenn, er⸗ 
denken, die ſich beim Studium efügt werden könnten. 
geben und denen noch viele af die erſtrebte Erleichte⸗ 
müffen erwogen werden im bi Es iſt ein umerträg* 
ig: nd Befreiung des beſetzten ien Gebiets bei der Un⸗ 
‚idee Zustand da Sie er des eu in dem geforderte 
id D ? fi 7 
igkeit des Rech 8 Reparation tbar ge N 
maße von Frankreich für alle ber ewohner 
werden, daß nur Wa 6 
Tcparationdproving gelten. 
u aus ihnen unter der Srohuma der D 
der Kriegsgerichte, unter 
en a bfra zeug 0 
enlſetzlichen Lage, in der tra 2 
an hein und Ruhr in ihrer Treue n i i 
muß ein Ende gemacht werden. Die daß fie nicht imſtande 
Die Sachverſtändigen ſagen ausdrücklich. 


jr Sicherſtellung einer 
irgendwelche praktiſchen Mittel 91110 Währung au finden 


nsfrage auf e 


en mitzuarbeiten, 
niſcheidend 


Find, 


Sauernden Stabilität in Staatshaushalt 


AR a 


— gener Cagevplant. 


finanzielle Laſt auf alle . 
T 


auf| „Mas der Herr Redner von der Bodenreform geſagt hat. iſt fehr 


halten, das es derartige Mittel gibt, 
wenn nicht der gegenwärtige Zuſtand befeitigt wird, der Deukſch⸗ 
lands Steuerhoheit und ſeine wirtſchafllichen Rechte in Teilen 
feines Gebietes beſchränkt. Aus dieſem Grunde ſehen ſich die 
Sachverſtändigen gezwungen, wie es wörtlich heißt: „davon aus- 
zugehen, daß die ſteuerliche und wirtſchaftliche Einheit des Reiches 
wiederhergeſtellt wird.“ Sie fügen hinzu, daß auf dieſer Voraus⸗ 
ſetzung ihr ganzer Bericht beruhe. Auf dieſer Vorausſetzung beruh! 
auch die Zuſtimmung der deutſchen Reichsregierung zu dem Guk⸗ 
achten der Sachverſtändigen. Die Wiederherſtellung der ſteuerlichen 
und wirtschaftlichen Einheit des Reiches heißt: Wegfall der Zoll⸗ 

enzen und der Reiſeſperre zwiſchen dem beſetzten und dem unbe⸗ 
5 die nicht nur wirtſchaftlich uns 


und es für unwahrſcheinlich äjident Eoplidae über den - 
Wiederaufbau Europas. 
Für eine Anleihe an Deutſchland. 

\ eſtern ſchon über die Rede geſprochen, die der 
amerikanische rasen auf einem Kongreß der Zeitungsverleger 
hielt. Die Aufnahme dieſer Rede in Amerika war eine außer⸗ 
ordentlich günſtige. Sowohl die Beſtrebungen des Präſidenten in 
der Abrüſtungsfrage als auch ſeine Bemühungen, einen dauernden 
Weltfrieden zu geſtalten, finden in der amerikaniſchen Preſſe 
warmen Widerhall. Es iſt das erſte Mal geweſen, daß Amerika 


ere e Kaffe da 4 Die au kalfachi DR f üchhaltung gegen Europa etwas berauskritt. Es 
ungeheuren n getan t, ſondern die a atſächli 3 aus feiner Zurückhalt e uro was beraustritt. Es 
denen 2 ee lung der Verkehrs⸗ liegt wohl dauptſächlich daran, daß der Dawesbericht. den bei 


deulſche Volk in zwei Teile zerriß, 
het und Wiederherſtellung Dr deutſchen Verwaltungshoheit. 

Des weiteren hat nach den wiederholten Erklärungen des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten ſelbſt die militäriſche Veſetzung keinen 
anderen Zweck, als die Arbeiten der „friedlichen“ Ingenieurkom⸗ 
miſſion zu ſichern und die Ausbeutung des produktiven Ffandes 
zu gewährleijten. Dieſer ganze Begriff des produktiven Pfandes 
iſt durch den Sachverſtändigenbericht in Wegfall gekommen. An 
Stelle des Rhein⸗ und Ruhrgebiets als Reparationsprovinz find 
die von den Sachverſtändigen geforderten Generalpfänder getreten, 
deren Annahme Rhein und Ruhr frei von dem auf ihnen bislang 
faftenden Druck machen muß. Das ‚find im weſentlichen die 
Gründe, aus denen ſich die Reichsregierung entſchloſſen hat, auf 
den Boden des Sachverſtändigengutachtens zu treten. Die Regie⸗ 
rung beweiſt durch ihren Entſchluß, der, ich wiederhole es noch 
einmal, ihr ſehr ſchwer geworden iſt, daß es ihr ernſt iſt mit der 
Verſicherung der Treue zu unſeren Volksgengſſen an Rhein und 
Ruhr, wie es mir perſönlich ſtets als eine meiner höchſten und 
heiligſten Pflichten galt, für meine leidenden Landsleute an Rhein 
und Ruhr alles zu kun, was in meinen Kräften ſteht. 


von den deutſchen Wahlen. 


Die deutſchen Wahlvorbereitungen ſteigern ſich von Tag. zu 
Tag. Es ſind jest Pa gr A 23 Parteien vom Reichswahlausſchuß 
zugelaſſen worden, deren Bezeichnung hier folgt: Vereinigte ſo⸗ 
zialdemokratiſche Partei Deutſchlands, Deutſche Zentrumspartei, 
Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei, Deutſche de⸗ 
mokratiſche Partei, Baheriſche Voll sparte, Kommuniſtiſche Partei 
Deulſchlands (unter der Bezeichnung Lifte der Kommuniſten), 
Bayeriſcher Bauernbund, Deutſchbölkiſche Freiheitspartei und Na⸗ 
kionalſozialiſtiſche Arbeiterpartei (unter der Bezeichnung Vereinigte 
Liſte der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei und der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei), Deutſch⸗Hannoverſche Partei. 
Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei, Bund der Geuſen, Chriſt⸗ 
lichſoziale Volksgemeinſchaft, Deutſche Arbeitnehmerpartei, Deutſch⸗ 
ſoziale Partet, Freiwirtſchaftsbund F. Sn Häußer⸗Bund, Natio⸗ 
nalliberale Vereinigung (unter der Bezeichnung Landliſte), Mieter⸗ 
ſchuz⸗ und Bodenrecht (unter der Bezeichnung Partei der Mieter), 
Nationale be Parse 5. Nationale Minderheiten Deutſchlands, 
Republikaniſche Partei Deutſchlands, Sozialiſtiſcher Bund. 

Das ganze Reich, das nach dem proportionalen Wahl⸗ 
ſyſtem wählt, iſt in 35 Wahltreiſe eingeteilt. Dieſe Wahlkreiſe 
werden in 16 Wahlkreisverbänden zuſammengefaßt. Auf je 60 000 
Stimmen entfällt ein Abgeordneter. Die Einrichtung der Reichs⸗ 
wahlliſte iſt geblieben. Iſt ein Wähler am Wahltag von feinem 
Wahlbezirk abweſend, ſo kann er auf Grund der neuen Einführung 
der ſogenannten Wablſcheine auch in einem anderen Be⸗ 
air! wählen. Eine Neuerung iſt auch der amtliche Einheitsſtimm⸗ 
zettel, der in einen amklichen Umſchlag zu legen iſt. Die Durch⸗ 
führung dieſes techniſchen Wahlmechanismus erfordert natürlich 
für das Reich ſehr viel Koſten und Arbeit. 

Aber auch die Parteien ſcheuen vor keinen Koſten und vor 
keiner Arbeit zurück, um ihre Wahlagitation möglichſt wirkſam zu 
betreiben. Man ſieht die verſchiedenſten Wahlplakate in den 
grellſten Farben mit Karikaturen oder ſymboliſchen Vergleichen 
der Wahlgegner. Natürlich ſteht ganz Deutſchland unter dem 
Fieber der Wahlverſammlungen, deren Verlauf, wie hier ſchon 
mehrfach erwähnt, mehr oder minder ſtürmiſch iſt. Während die 
1 0 a a von 3 Ort ln DIE * zu eee 
) „ wollen auch die Lokalredner nicht zuriicte Über einige f 
ECC In kurzen Worten. - 

ei n 3 ; 5 
S Te Dem e e ere ee re bel „ ee nid! Meißsiagstandinat Mn die Epii 
Illustrierte Zeitung“. Der Diskufffonsredner: .ch bin] der mmuniſtiſchen n iſt entgegen den kommuniſti⸗ 
Sich dafür, daß der Dolchſtoß von hinten verboten wird. Ich frage Fra e Sa 85 0 8 A d plan 
85 f 985 E 3 Thäl ma e 0 1 den 
zie, meine Herren, wie Ihnen zumute iſt. wenn Sie als ruhiger] Kommuniſten nicht aufgeſtellt worden. : 


raſi i end in ſeiner Rede behandelte, das Problem der 
Aten e ee regeln ſoll, an dem Amerika außerordentlig; 
Fark intereſſiert iſt. Es iſt nur zu natürlich, daß Amerika als 
Weltgläubiger beginnen muß, ſich etwas mehr in dieſer Frage zu 
exponieren. . 
ad Rede Coolidges ift es eindeutig zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, daß er die amerikaniſche Finanzwelt für eine Anleihr, 
die Deulſchland gewährt werden ſoll, zu intereſſieren verſucht. Es 
hat ſich erwieſen, daß die amerfkaniſchen Regierungskreiſe die Ab 
ſichten Frankreichs ablehnen, ſeine Kriegsſchulden auf Deutſchland 
zu überwälzen. a 1 N 
f Es as nicht weiter auffallen, daß die Pariſer , Zeitungen 
dieſe Ausführungen des amerikaniſchen Präſidenten heflig kriti⸗ 
ſieren und ſtark etonen, daß Frankreich ſeine Rüſtungen nicht ein 
ſchränken könne. a 3 ce 
5 Es ſcheint aber doch, als ob der Anleihegedanke in Amertla 
Anklang gefunden hat und daß es in Amerika endlich klar wird, 
daß der eigentliche Friedenäſtörer an der Seine jtkt. 


Aus anderen Ländern. 


General Dawes Reiſe. 


Genf. 23. April. (Privattelegramm.) Der „Herald“ meldet aus 
Neuyork: General Dawes Reiſe durch die europäiſchen Hauptſtädte iſt 
auf Beſchluß des Staatsdepartements erfolgt, um im Namen der 
amerikaniſchen Regierung die Schuldnerſtaaten datan zu erinnern. 
daß die Annahme des Sachverſtänbigenplans kein Vorwand ſein 
dürfe, die Regelung der Kriegsſchulden an Amerika zu verzögern. 


Frankreichs mitteleuropälſcher Bündnisring. 


Zürich. 28. April. (Privattelegramm.) Der Corriere della Sera“ 
meldet aus Belgrad: ⸗Odſek“ beſtätigt die Gerüchte vom bevor⸗ 
ntehenden Abſchluß eines Deſenſivbündniſſes zwiſchen Frankreich und 
Jugoflawien. Das Belgrader Blatt behauptet, daß es ſich lediglich 
um die vertragliche Formulterung längſt beſtehender ſchriftlicher Ab⸗ 
machungen asche Paſiiſch und Poincaré handle, die einen Angrifi 
Serbiens von dritter Seite verhindern ſollen. 

Frankreichs „Auffaſſungen“. 

Genf, 23. April. (Privattelegr.) Das Pariſer „Journal“ 
meldet, der Finanzminiſter Marſchal gab Mittwoch abend zu den 
abgeſchloſſenen Micumverträgen in der Pariſer Handelskammer 
einige wichtige Erläuterungen. Er ſagte u. a., die Micum- 
verträge würden durch die Annahme der Expertengutachten 
keineswegs in Fortfall kommen, wie Deutſchland irrtümlich an⸗ 
nehme, lediglich ihre Erträgniſſe würden alsdann ſtatt an die 
franzöſiſch⸗belgiſche Regierung an die Geſamtheit der Reparations⸗ 
mächte abgeführt werden. Nach feiner Meinung müßten die Micum⸗ 
verträge bis Ende 1925 in Kraft bleiben. 

. Konflikt zwiſchen Mexiko und China. 

Telegramme aus Mexiko berichten über einen diplomatiſchen 
Konflikt mit der chineſiſchen Regierung. Dieſe hat ſich beſchwert, 
daß in den mexikaniſchen Staaten Sinalba und Sonora chine⸗ 
ſiſche Einwanderer aufs übelſte behandelt worden jeien. 
Man ſpricht von der Abſicht der mexikaniſchen Regierung, die 
chine ſiſche Einwanderung überhaupt zu ver⸗ 
bieten, da die Arbeiterſchaft gegen den Wettbewerb der 
Chineſen, die ſich mit der niedrigſten Lebenshaltung begnügen. 
entſchieden Front macht. 


Bürger abends nach Hauſe gehen, und es ſticht Sie einer von 
hinten mit dem Dolch?“ — Sehr hübſch weiß auch Frau Müller 


die Frage der Bodenreform zu behandeln. Frau Müller: Kant und der Katholiziemus. Im Vexliner Verein 


katholiſcher Akademiker hat am Donnerstag, 24. April, im großen 
Saale des Hedwigshauſes der Kaplan Fahſel en 


. h 24 5 05 5 8 
richtig. Die Bodendiebſtähle nehmen mit jedem Tage zu. Vortrag über Kant gehalten. 


> Hausfrau wagt es mehr, ihre Wäſche auf dem Boden zu 
rocknen. — 

Aber hinter dieſen heiteren Zwiſchenfällen ſteht der Ernſt der 
Wahlentſcheidung am 4. Mai, die das bittere deutſche Schickſal 
etwas wandeln und dem unter ſchwerem Druck ſeufzenden Lande 
neue Lebens möglichkeiten geben ſoll. 


Deulſches Neich 


Um den achtſtündigen Arbeitstag. 

Berlin, 24. April. (Privattelegr.) Der kommuniſtiſch⸗ſozialiſti 
Kampf gegen den Neun⸗ und Zehnſtundentag in der Berliner re 
hat mit der Niederlage der Arbeitnehmer geendet. Soweit 
überhaupt noch Arbeitsſtellen für die aus den Betrieben gegangenen 
Arbeitnehmer vorhanden waren, find dieſe geſtein und heute zu den 
Bedingungen der verlängerten Arbeitszeit in die Fabrikoetriebe zurück⸗ 


gekehrt. 4 
Einigung über Lohnfragen. 
Die unter dem Vorſitz des Reichs⸗ und Staatskommiſſars 


Bruno Walter hat den Münchener ei 
ſtalten 30000 Goldmark als Ertrag feiner Konzerte in Minnea⸗ 
polis und St. Paul überwieſen. n 

* 


ae: Geſtern abend ware 
die Theater in Rom und in mehreren Städten Italie hoch 
als Trauerkundgebung für Eleonore Duſe. Italien geſchloſſen 


ür Eleonore Duſe. 


Letzte Meldungen. 


Deulſchland wartet die Beſchlüſſe ab. 


Berlin, 24. April. (Privattelegr.) Die geſtrige Beratung im 
Reichskabinett über die letzte Note der Reparatlonskommiſſion hat, 
wie wir erfahren, das Ergebnis gehabt, daß von einer Antwort auf 
die Note abgeſehen wird. Das Kabinett hat der früheren Mittei⸗ 
fung, daß Deutſchland die Expertenvorſchläge als Grundlage einer 
Löſung der Reparationsfrage anſieht, nichts hinzuzufügen, ſondern 
will weitere Beſchlüſſe der alliierten Regierungen, beſonders hin⸗ 


Mehlich heute in Eſſen abgehaltenen Lohnverhandlungen im Ruhr.] ſichtlich einer eventuellen Anhörung Dentſchlands. abwarten. 
F Indt Kine "Ehlippehnh, ber He WERE Das neue dänifche Kabinett. 


der VBergarbeiterlöhne um 15 Progent mi ir⸗ 
kung ab 15, April d. Js. vorficht, Von Vebeikgeberfelte 
wurden gegen die Lohnerhöhung mit Rückſicht auf die gegenwärtigen 
AR im Bergbau die ernſteſten Bedenken erhoben. Die 
Verhandlungen über die Verlängerung des Mehrarbeits⸗ 
abkommens kamen nicht zuſtande und werden auf den kom⸗ 
menden Sonnabend vertagt, An dieſem Tage ſoll auch über den 
Rabmentarif verhandelt werden. 


Kommuniſtenverhaftungen. 

Berlin, 23, April. (Pripattelegr.) Hier a. an den Oſter⸗ 
tagen 11 Kommuniſten verhaftet und dem Unterſuchungsrichter 

übergeben worden, weil fie zum politiſchen Generalſtreik 


muſſen Kriegsminiſter, i 
ahnminiſter, Redakteur Hauge Miniſter 
Bording Landzulrtſchaftsminiſter, Lektor 
miniſter, Rechtspräſfdent Stiencke Justiz 
na Bang Nultusminiſter, Paſtur Dah 


KINO APOLLO 


- 


in n ar en Verſammlungen aufgefordert hatten. — In * a 5 Uhr 
den Lahner 8 > ſtadtiſchen A ale: und der Straßen⸗ Vom Sonnabend, 26. 4. an 46. 6%, 8%. 


bahner iſt eine Einigung mit der Stadt nicht erzielt worden. 


Vor großen Arbeiterausſperrungen in Mansfeld? 
a ichtet: Die Mansfelder A.-G. hat infolge 
Bergarbeiter 
der Geſamt⸗ 
Eine Gewerk⸗ 


Großes Drama aus dem Leben des berühmten Toreadors # 
in 8 Akten, hergestellt von der amerik. Firma ; 


„Paramonnt“ unter dem Titel 
- 


Der Sklave seiner Sinne 
(Das Blut auf dem Sande). ? 


Indeale Gefühle und ungezähmte Begierden. 
Erschütternde Szenen. 


Erotik und Sehönvell. — Krafi und.Spori. 
In der Hauptrolle der aus dem Fam „Scheik“ 
bekannte schönste Mann Rudolf Nalentiae. 


ge 4000 


zulegen. endes? fe ar R 
8 geſandt, deren ſofortiges Eingreiſen verlangt wird, da 
ſonſt eine Hungerkataſtrophe unvermeidlich wäre. 
lreter ſeien bereit, das Material vorzulegen. Man ! 
Verhandlungen in letzter Stunde n 

werden. 


se Zofener Sa en a 


2091 | Anhänger Erst 
hmten 


DMOBILE 


Heut früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gem, ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau. 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Urgroßmutter, Schweſter und Tante 


Frau Ottilje Lück 


im 78. Lebensjahre. 
Jaſin b. Swarzeds, d. 25. April 1924. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Friedrich Lück. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
28. d. Mts., nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


e 


Kein Fabrikat , 1 Polen N 


und beweisen dies welche wie amtlich 


deen di FIAT Witenbestizir festgestellt in Polen 


die Majorität besitzen. — Die allerneuesten Modelle stellen aus 
I. im Targ Poznanski (Oberschl. Turm) 
II. ulica Skarbowa 20 


a ı RZESKIAUTO” Tow. Akc. Poznan ul. Skarbowa 20 


Telephon 4121 nnd 3417. 5 Adr. : — ge | 


Die Magdeburger 
Haneiyersichernins-hesellsehall 


(Deutſchland) verſichert durch ihre 


Subdirektion Poznan, 1 
ul. Stowackiego 36, 31 

gegen Hagelſchäden zu feften Prämien, alſo ohne $ 8 
Nachſchußverbindlichkeit, in den früheren preußiſchen 2 N 
Gebietsteilen von Poznan, Pomorze und Oberſchleſien. 
Die Verſicherungen erfolgen in polniſchen Zkoty, gleich 
dem Goldfranken. 5 
Soda οοοο 


Für Auswanderer nach Demſchland 
all Autan Landwirtſchaften uſw. 


zum Ankauf 
in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. Ausführliche Anfr. 


zu richten unter 6719 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


© Kaufe maſſives Haus @ 


Freitag, 


ubinſtein. 
Sonnfag, 
baron“. 


ſee“, Ballett. 


Handwerker in Polen ein 


ſſtatt. 
geführt werden. 


Guigehende 


Molkerei, 


PAUL SEL ER, Poznan, I. Pramyswa Dh 
Telephon 2480 Telephon 2480 


liefert seit vielen Jahrzehnten als Spezialität zu günstigen Preisen und 
coulanten Zahlungsbedingungen neu und gebraucht 


68 ein neues und in guter Lage Lokomobilen fü „ Landwirtschaft und Industrie ſteht DE Verkau er 
G. B. Gegend der ul. Jaſna, Matejka u. ä.), Dampf- und Motor-Dreschmaschinen Gefl. Offerten u. „MI. 1616“ 
bei Anzahlung von an T. A. Reklama "Polska, 


Strohpressen, Stroh-Elevwatoren Aleje Marcinkowskiego 6. 


5 Oberhemden, ragen. 1 

Herren Kachthemden. Triko· 
tagen, Hoſenträger, Taſchen. 
tücher, Handſchuhe. Socken, das 
Paar von 1500000 


80 bis 100 Milliarden in bar 


Gefällige ausführliche Offerten mit Angabe des 

äußerſten 3 und der geforderten Anzahlung, 

ſowie der Zahlungsbedingungen für den Reit 

der Kaufſumme, an das „Biuro Ogloszen 
» Tow. Akc.Reklama Polska, Aleje Marein⸗ ®& 
\ kowskiego 6,“ unter B. S. 10842 erbeten 


gaufe ein Motorrad: 


auch laufe ftig, jedoch neueren Typs. (6817 
T. Desier, 3 en Se 29 b. 


Motoren fahrbar und ortsfest g 
„SAXONIA“. u. „REFORM“. Walzen-Schrotmühlen 
Häckselmäaschinen mit und ohne Gebläse 
Reparaturen in =. ausser 8 Be 


a 


Kaufe | 
sommerroggen u. Sommerweizen 
Habe auf Lager 
Orig. Virginia Saatmais 
und alle anderen Kiee- und Grassaaten 


Fraciszek George 


Mk. an. 


See Sorten 7500000 und 

000 000 Mk. Nur erſtklaſſige 

© | Bein m suchung, 
en. aehnins 

Arold = Poznafl, 3. an 48 


88 
IE . 


in . e 
€: der auch — Polniſch ver⸗ 
ſteht und deutſche Stunden 
erteilen will, wird gebeten, ſeine 
Adreſſe ia 6814 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. abzugeben. 


räul., evgl., v. L., 32 J. 
alt, 5 Milliarden Berm. u.a. 
Ausit., w. Aare 


Wir ſucgen für unſere aach ee zur Ange, 8 
ſtützung des Geſchäftsleiters einen jüngeren, tüchtigen, 
5 (681 


0 Anonym 
0 9 polniſchen N 8 Produkta rolne zu, Heirat 8 fr 
wage ae Fr DR en urn 27 Sf. BOL en. | 
rungen find zu ſenden an die Kirchennachrichten. 
dull Bulel G. Danzig, Reilergaſſe 12-15 SS rr ee Seng 2 
erſ 


165 Petrittrche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde. ). Sonn» 
abend, nachm. 6: Wochen» 
f chlußgottesdienſt. Haeniſch. 


Jüngerer, led. Wiriſchafts⸗Juſpektor 


als Vertretung auf größerem Gut für Mai u. Juni geſucht. 
Gefl. Anfragen unter L. K. 6820 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


eee 


Ih Kamelhaar- md Lederireibriemen, 


‚Jüngerer Maler ee deal De. = Baia Sin 
bissel “ f Sielengeade Riemenverbinder- und Riemenwachs, DE make. San. 
Heizer, i Heig- und Satidampf-Zylinderöl, tag, 10: . Stupfmann. 


der auch kleine Reparaturen 

ausführen kann, geſuchk. 
Angebote unter B. D. 6816 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Eine jaubere, beſſere, ältere 


Frau 


für ein ſiebenmonatiges Kind 
von ſofort geſucht. Dieſelbe 
muß auch nähen ru 
Meldungen u. H. 6771 a!d 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
SEluche für meinen Schwager, 28 Jahre alt 
Eriegsbeſchädigt), zum 1. Juli Stelle als 
REN! 0 


verheirateter Diener 


(1 1 bisher in großem 
Liquidationsſchloß tätig, ſucht 


Stellung 


für ſofort, eventl. zum 1. Juli. 
Stellenangebote ſind an die 

Geſchäftsſtelle unter A. S. 6815 

55 Blattes zu richten. 


Maschinen- und Separatorenöl, 
Slauſlfer- und Magenſeit, | 
Manilla- und Sisal-Bindegarn 


‚liefern in bester Qualität sofort vom Lager (6823 


Schiller & Beyer, 


Maschinen u. Eisenwaren für die Landwirtschaft, 
Poznaä, ul. Towarowa 21 (neben C. Hartwig). 


2 Nase 


MdminifratorOberiuipehtor 2: 3 


30 


g. ehem. dtſch 


ff 


berh. 


eh 1. 7. 1924 oder 
guipeh Stelle. b 


ſpäter Stellung in kauf- 
männiſchem oder Bank- 


belriebe. Bin Mitte 30, 
unter Leitung des Chefs. Gute Zeugniſſe. verh., 38 Jahre alt, katholiſch, Oberſchleſier. polnischer Staats- epangeliſch, ledig, polniſcher 
Erfahrung in Rindviehzucht. Reue gut polniſch ſprechend, 20 jährige Tätigleit. gute Staatsbürger. Langjährige 


Zeugniſſe und Empfehlungen 
vorhanden. Angebote unter 
6813 au die Geſckältsſtene] 
d. Bl. erbeten. 


Zeugniſſe und Empfehlungen, gegenwärtig auf einer größeren 
Rübenwirtjchaft Poſens, ſucht wegen Wiel pafteünder mg zum 


Juli d. Is Een unter 6821 
"Bo 000 Stellung. . eee d. si 


Jahre alt. verh., ( 


Sondermann — Przyhoröwko 


ul. Elba reis 1 


5 


fahrung. Holen Sie ® 


Spielplan 1 Großen Themers. 
en 25. 4., 7½ Uhr: 


Oper von Scribe. 
Sonnabend, a 26. 4., 7%, Uhr: „Dämon“, Oper von 


den 27. 4., nachm.: 
Komi 
8 ac ) Abends 7½: „Buppen- 


I. S. U 


motorrad, 2 Zyl. m. Bei 


wagen, wie neu, fahr- 
bereit, zu verkaufen. 
$migielski, 1 


jrhtge lernte 


liefert a. verzinktem 
Draht in bester Aus- 


Offerte ein unter 
Ang. d. Quantums. 


Alexander Maennel % 
Nowy Tomys1 5. 


„Boccaccio“, Kom. 


„Der Zigeuner 
ſche Oper von Strauß, 


[Poſener Handwerker ⸗Verein. 


5 Am Dienstag, dem 29. d. Mis., abends 7 Y, Ahr, 
findet in den Räumen der Loge, Grobla Nr. 25, aus Anlaß 
des gemeinſamen Meſſebeſuchs des Verbandes deutſcher 


Bierabend 


Mitgliedskarten gelten als Ausweis. Gäſte dürfen ein⸗ 


— Mittwoch, 6: Bibel⸗ 
ſtunde. Derſ. — Amtswoche: 
Derſ. 

Ev. ⸗Iuth. Kirche, ulica 
Ogrodowa6 (früh. Gartenſtr.) 
Freitag (heute), 8: Kir⸗ 
chenchor. — Son nabend 
8: 6 — 
Sonntag, 10 

10½: in Kammthal: 
feſtpredigt m. A. Hoffmann. 

Dienstag. 3 ½: Frauen⸗ 
und Jungfrauen verein. — 
Donnerstag, 3%: Be 
ginn des kirchl. zel genen. 
terrichts. — ag, 
Bibelbefpregungsftunie wen 
eins zimmer). Hoffmann 

8: Kirchenchor. 


a 15 e Son 2 
12: Kgd. Derſ. 


Chriſtus kirche. Son n⸗ 
tag, 10: N uptgottesdienſt. 
Rhode. — Danach Kdg. — 
Mittwoch, 6: Bibelſtunde. 

St. e Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. mmack 
— 11 ½: Kgd. 7 — — 
Montag, 5: Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Fragend — 
Dienstag, 8: e 
— Mittwoch Jung 
mähhentei, > — 81 reitag, 
8: Bibelſtunde. —-Woche n. 
tags: 7½: 3 


Ev. Verein 1 Männer 
Sonntag, 6: Jahreshaupt⸗ 
Na — Montag, 
: Blafen. — Dienstag, 
8: Turnſpiele. — Mittwoch, 
7: Beſprechungsabend. 
8%: Bibelbeſpr. — Don 
nerstag, 8: Blaſen. 
8 7 g. 8: Turnen. 
onnabend: Wochenſchl⸗ 
And. S. Anſchlag. 


Kapelle der Diakoniſſen - 
auſtalt Sonnabend, abends 
Wochenſchlußgottesdienſt;: 
Sarowy. Sonntag 
vorm. 10: Gottes dienſt: Derſ⸗ 


TER 


Tücht. Dorſſchmied 


mit eigenem Handwerkszeug per bald oder 1. Juli geſucht. 
Bewerbungen unt. Schmiedehammer“ poſtiag. 1 


Landw. Beamter 


J. alt, mennonitiſcher Konfeſſion, poln. Staatsbürger 
8 Nationalität, der poln. Sprache eini ermaßen 
ch. Reſ.⸗Offtzier, von Jugend auf im 
Fach. ht, geftüßt auf gute 


eugn. und Empfehlungen 


Beamtenſtelle 


Bin in jetziger, ungekün⸗ 


feit dem 1. 3. 1921 tätig. Geil. Zuſchr. erb. 
Inſpektor Franz, Rittergut Niemezyk, 


poczta Droclamti, powiat Cheimno. 


Aſch. Maſchinenſchloſſer, 


isher an der Eiſenb beſchäft 
dad Arbeit. Geil. Din S ah 


Oſter⸗ ; 


‘ 


Sonnabend, 26. April 1924. 


Phitofophifiier Gottesglaube. 


Oſtern bat der deutſchen Geiſteskultur eine Sälular⸗ 
erinnerung von nicht geringer Bedeutung gebracht. Am 
20. April waren 200 Jahre vergangen, ſeit Immanuel Kant, 
den man den deuiſchen Philoſophen ſchlechthin genannt hat, 
geboren wurde. Seine Vaterſtadt Königsverg hat dieſe Erz 
innerung zum Anlaß einer großartigen internationalen ier 
genommen, die der Welt die Bedemung deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens für fie in nachdrücklicher Weile zum Bewußtſein 
bringen mußte. 

Kant hat unmittelbar für das Chriſtentum nicht jene 
Bedeutung, die er für die Philoſophie hat. Aber fein erſolg⸗ 
reicher Kampf gegen den Rationalismus ſeiner an mit der 
Einbildung, als könne er das Darin Gottes verſtandes mäßig 
beweiſen, hat immerhin für den Gotiesglauben ſeine Wichtigs 
leit, indem er dieſen aus der Abhängigkeit von der Vernunft 
und der logiſchen Erkenntnis befreit hat. rg was Kant 
ſelbſt an Stelle der früheren Gottesbeweiſe jtellte, bleibt hinter 
—— weit zurück, was der Glaube ſagt. Ihm iſt Gott 
schließlich zwar unentbehrlich, aber doch nur eine Forderung 
der praltiſchen Vernunft, weil ohne ihn nicht aus zukommen 
und das Rätſel des Lebens nicht gelöſt werden kann. 

Klar und deutlich zeigt ſich da Luthers altes Wort, „daß 
ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an Jeſum Cyriſtum 
meinen Herrn glauben oder zu ihm kommen kann“ Der 

hiloſoph kann vielleicht den Gottesbegriff denken als einen 
renzbegriff, über den das menſchliche Denken nicht hinaus⸗ 
unn, aber ein gedachter Gott iſt noch kein wirklicher Gott. 

Nein, zum Glauben an Gott gehört mehr als Philo⸗ 
ſophie, und wäre es auch die eines Kant. Dem Grübler und 
er Thomas tritt der Auſerſtondene gegenüber: „Selig 
ind, die nicht ſehen und doch glauben.“ Uns iſt die Gottes⸗ 
1 nur in dem Einen gegeben, der gekommen iſt, der 

elt den Vater zu verkündigen, und der ſagen konnte: „Der 
nich ſieht, der ſieht den Vater“. Und hier iſt Kindesglaube 
nehr als die höchſte Philoſophie. D. Blau⸗Poſen. 


' — .. — ü 
die Eröffnung der britiſchen Reichs⸗ de 


ausſtellung. 


Die Eröffnung der britiſchen Reichsausſtellung trägt den 
eg eines großen nationalen Ereigniſſes, Es nahmen daran 
tell das Königspaar, der Sof, ſämtliche Mitglieder des Barla- 
ments und eine große Anzeß von offiziellen Gäſten. Daxunter 
nd die Vertreter aller überſeeiſchen Beſitzungen und Kolonien, 

e Bürgermeiſter aller Ne engliſchen Städte, die Vertreter 
15 We des Wirtſchaftslebens und der wiſſenſchaft⸗ 
hen Welt. 

Der Prinz von Wales in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der 
Ausſtellung, verlas eine Begrüßungsanſprache. Der König Georg 
ſagte in ſeiner Erwiderung, nachdem er zunächſt die Vertreter der 
Dominions und Kolonien begrüßt hatte, ungefähr folgendes: 
„Dieſe Ausſtellung gibt uns das ganze Weltreich im klei⸗ 
nen wieder, indem auf einer le von 260 Aeres die Archi⸗ 
tektur, Kunſt und Induſtrie aller Raſſen dargeſtellt find, die unter 
der 1 ess leben. Es gibt der Welt ein deutliches Ab⸗ 
bild des Geiſtes der freien und toleranten Zuſam⸗ 
menarbeit, der die 5 verſchiedener Raſſen, Religion und 


Einrichtungen veranlı ſich einem Gemeinweſen 
dee . ni ul Bellen Barläer zn 
„ f mu 0 0 
wickelt und nutzbar gemacht werden können.“ 8 una 
Die Rede des Königs wurde fofort vermittelt Rundfunks über 
die ganze Welt verbreitet. Der König unterzeichnete ein Rund⸗ 
funtielegramm, in dem er allen britiſchen Schutzgebieten die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung anzeigte. In einer Minute und 20 Se⸗ 
funden war das Telegramm in Kanada, Auſtralien, Kapland, 
Singapur, Alexandrien. Indien, alfo in der ganzen britiſchen 
Welt beſtelt, und fein Empfang beſtätigt. 


Amerik, by Carl Duncker, Berlin w. 62 
Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Nirmaſch. 

1. Fortſebung.) b 5 (Kachdruck unte rant.) 

i En ſehr junges Mädchen mit weißem Käubchen und 
weißer Vatiſtſchürze nahm ihnen Hut und Mantel ab. Sie 
ſah Martin flüchtig an und ſpitzte den roten Mund ein wenig. 
Unbewußt vielleicht. Wie zu einem Lächeln oder einem Kuß. 
Tann beſchäftigte ſie ſich nur mit Marianne, die leiſe mit ihr 
ſprach, dabei vor dem Spiegel ſiand und ihr Haar zurüdſtrich. 
Im Glaſe schaute fie Martin an. Ihre Augen grüßten ihn. 
Sie führte ihn mit einem gewiſſen Stolz durch alle Räume. 
Cie gehörte zum Vorſtand des Klubs und hatte eine Art Haus- 
frauenpflicht übernommen. Martin bewunderte alles und 
auch ihr Hausſrauentalent. Sie lachte mit ihrem ſummenden, 


Überhauchten Lachen. 
en ont, einen Haushalt one 155 ſchon zer 
gieren, ſckade nur, daß mir per Dann ne 10. das 
Sie landeten in 0 l C e ein: 25 
in zierlichem Weiß gehalten mar. d e, fan 
Melde Aichſtelen über Vand und 1 5 2 
auf einem riefigen Giäbärenfell ei get) e ch 3 
Zwei weitladierte Armſtühle: ein an Mes kin ee 
ſchwarze und rote ſeidene Kiſſen, wie 15 ſtenden Ohazinthen 
Sanggerredte Thumenkaſten, mit en Meinen Mirkel 
zur Linken und Nechten machten 1 „ 
einen traulichen Naum für jich. Der er Eine feine Pendule 
ſchirm malte ein fanftglühenbes Lin iſchwiegen. 
v Kopenbagener Porzellan wiſp ch ter dem erdkeer⸗ 
Cie ſaßen ſich gegenüber a "ih, Tas junge 
arbenen Lampenſch irm in warmes, leichtes 
Fausmädchen hatte ihn feinen ſeihen Gläſem aan durch⸗ 
Frühſelck etragen, ! ira. M 
Han ler Ternſtein art duftender Ma 


f Nur die Ta 
latte das alles ſchweigend geſcheten laß ber Marianne tet, 


* Fan ische eir en Auge u 2 
ads age 5 — de uch bie wäre ſie hier die Causſrau, gegen 


in Smaragdtropfen machte ihr ovales Geſicht noch länger. Aus 0 Tertzon 
75 he Ech heraus ſicl nur die kaprizieſe Naſe. Sie firebte ehrlich und ein Künstler. Wenn ihm das 
0 luſ ig und pikant in die Höhe und er für Sie ein.“ 


Durch Amerika und Italien. 


Für die Anerkennung der Mepublif Griechenland durch die 
Regierung der Vereinigten Staaten beſtand kein Zweifel. Die 
Talſache wird heute in einer halbamtlichen Erklärung zum Aus⸗ 
druck gebracht, die einfach ausſpricht, der Übergang Griechenlands 
von der monarchiſchen zur republikaniſchen Aden 8 habe auf 
N Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern keinen 
4 nfluß. 8 

Die italieniſche Regierung hat heute die Anerkennung der 
Republik Griechenland cusocſprochen. a 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen. den 25. April. 


Zum Beſuch den Staatspräſidenten in Pofen 
veröffentlicht der Stadtpräſident Ratajski in der Preſſe einen 
Aufruf. in dem es heißt: 

Am Sonnabend, dem 26. April 1924. um 6 Uhr abends triff: 
in Poſen der Herr Staatspräſident Wofeiechowski ein, um an 
der Feierlichkeit der Eröffnung des Targ Poznanskt teilzunehmen. die 
am Sonntag. dem 27. April 1924 ftattfindet, Der Herr Staais⸗ 
präfioent wird mit Famiite bis zum 1. Mal 1924 in unſerer Stadt 
verweilen. Ich bitte die Poſener Bürgerſchaft, während der Anweſen⸗ 
heut des Staats präſidenien die Häuſer zu ſchmück n. 

Es ſolgt das von uns bereits in der Onuerausgabe mitgeteilte 
Programm für die Anweienheit des Staatspräſidenten. Dann heißt 
es in dem Aufruf zum Schluß: 

Um die ebrenwerten Gäſte zu begrüßen, wird am Sonntag, dem 
27. April, vom Schloß bis zum Targ Poznaustt Spalier gebildet. 
Es werden ao alle Verbände und Korporationen gebeten. ſich an 
dieſem Tage mit Fahnen an der Glogauerſtraße von der Kaponniere 
bis zum Targ aüfzuſtellen, und zwar auf der Unken Seue der 
Glogauerſnaße. während auf der iechten Seite alle Verbünde militä- 
uſchen Charakters Aufſtellung nehmen werden. Vom Schloß bis zur 
Kaponniete werden auf der rechten Seite die Studenienſchaft. auf der 
linten Seite die Piadfinderverbände e nehmen. Die Feſt⸗ 
ordner mit weißenotem Band werden die Aufſtellung regeln. 


Tragikomiſche Folgen der Berechnung 
der Einkommenſteuer. 

Die „Nowa Reforma“ erzählt folgende Geſchichte: 

Ein Ingenicur führte für ein Induſtrieunternehmen Pläne 
und Koſtenan Line für neue wichtige Anlagen aus. Als er am 
22. Dezember 1028 ſeine Arbeit vollendet hatte, erhielt er am ſelben 
age ſeinem Kontrakt entſprechend ein Honorar von 7000 Frank. 
Dies waren nach dem Tageskurs, der damals 1 165 000 Polenmart 
betrug, 8 155 000 000 Polenmark. Im Märg des laufenden Jahres 
erſchien nun dieſer Ingenieur in demſelben Geſchäft, erſtattete 
des erhaltene Honorar * und bekundete, daß er für die von 
ihm ausgeführte Arbeit keine Bezahlung verlange. Er bat, in den 
Handclspüchern der Firma eine entſprechende Korrektur vorzuneh⸗ 
men. Welches war der Grund dieſes rätſelhaften Verhaltens? 
Am 14. März war im „Dziennik Uſtaw“ eine „Berichtigung“ der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 15. Februar erſchienen. 
Nach § 1 der Berichtigung mußte das von dem Ingenieur erhaltene 
Honorar von 8115000000 Polenmark zur Berechnung der Ein⸗ 
kommenſteuer zum Kurſe von 150 000 Mark pro Frank valoriſiert 
werden. Dabei „erwies ſich“, daß dieſer Ingenieur nicht 7000 
Goldfrank, ſondern angeblich 54 866 Goldfrank erhalten haben 
ſollte. Die Einkommenſteuer von dieſer Summe beträgt für 1924 
(nach Zuzahlung von 20 Proz. Zuſchlag) 14 128 Goldfrank, das iſt 
zweimal ſo viel wie das Honorar betrug. Zu ſolchen unvernünf⸗ 
i Konſequenzen führen die Einkommenſteuergeſetze. 


tigen 
Briefmarken als Kleingeld. 


Blatt, 5 r. 
| r die alle bie e 
die Friſeure übe der 


Bezahlung in Mark die Groſchenzahlen nach 


ein ie Ehren Bahn e Tarif auf 15 Groſche 

ür enbahn Der Tarif auf roſchen wird, 
o beträgt das in polniſcher Mark ſchon 270 000 Mie, ei 
als bisher. Wenn die Jriſeure 4 — ſchon für 
1000 000 Mk. verlangen, fo wird ſpäter das Haar 


— . 


eiden nicht 


Beilage zu Nr. 97. 


ent ädiat fühlen, fie werden, jagen wir, 60 Groſchen fordern, 
gehe e für Haarſchneiden ſich in polniſcher Mark um 
80 000 Mk. erhöhen würde. Dasſelbe wird der Fall ſein bei den 
Lebensmitteln und bei allem Kleinzeug, das auf dem Markt und 
in den Läden zu kaufen iſt, und dieſe Doppelvaluta wird ſich, das 
kann man bovaußfagen, überall als eine Preiserhöhung, wenn 
auch in kleinerem aßſtabe, aber doch als eine ungerechtfertigte 
darſtellen. Es wäre angezeigt, daß die Regierung, da ſie eine ent⸗ 
ſprechende Menge bon Kleingeld nicht ſofort liefern kann, was 
Schwierigleiten von vornherein unmöglich machen würde, zeib⸗ 
weiſe, wie dies in der erſten Zeit des Krieges in Rußland der 
Fall war, als dort der Mangel an Kleingeld ſich bemer“ ar machte 
Briefmarken zum Er ab von Metallgeld einführte. Un ere Staals⸗ 
druckereien bereiten ſicherlich ſchon die neuen auf Groſchen lauten⸗ 
den Poſtwertzeichen vor, man brauchte alſo nur, da die Muſter 
und die Matrizen fertig find, die erforderlichen Marken als Klein⸗ 
geld im Geldverkehr einzuführen. Sie müßten natürlich auf 
härterem und ſteiferem Papier gedruckt ſein. Auf dieſe Weiſe 
könnte man die kleineren Markſcheine raſcher aus dem Verkehr 
ziehen und würde ſofort zu einer einheitlichen Goldvaluta 
kommen, wodurch alle Spekulation und alle Preisſteigerung un⸗ 
möglich gemacht würden. Man würde durch auch die Kontrolle 
darüber erleichtern, daß die Preiſe ſich der neuen Va⸗ 
lu ta in richtiger Weiſe anpaſſen. Ein derartiges Vor 
gehen von ſeiten des Staatsſchatzes würde fehr heilſam fein, denn 
es würde auf dem ganzen Staatsgebiet die Einführung der neuen 
Goldpaluta ohne ungünſtige Nebenwirkungen, die „Nie in der 
Staatswirtſchaft geltend machen könnten, erleichtern.“ 


Gebührenerhöhung für die Geſellen⸗ und 
Meiſterprüfung. 

Auf Grund eines Beſchluſſes der Verwaltung der Handwerks- 
kammer vom 10. März d. Js, beſtätigt vom Wojewoden am 
27. März 1024, Tgb.⸗Nr. VI 1401/21 werden die bisherigen Ge⸗ 
bühren für die Zulaſſung zu den Geſellen⸗ bzw. Meiſterprüfungen 
erhöht und find in Zukunft nachſtehende Sätze zu entrichten: 
ür die Zulaſſung zur Geſellenprüfung für die 
e ſämtlicher Berufe 2 Goldfrank. An Entſchädigun br 
Beitwerfäumniffe find bei Geſellenprüfungen zu entrichten: 0 ü 
den Verdi 2 Goldfrank, b) für die Veiſitzenden je 17 Gold⸗ 
frank. bige Normen gelten für die ganze Prüfung, nicht aber 
fie jeden einzelnen Lehrling. Die Gebühren für die Zulaſſung 
zur Meiſterprüfung betragen für Handwerker 1. Kategorie 
10 Goldfrank, für Handwerker 2. Kategorie 15 Goldfrank und far 
Handwerker 8. Kategorie 25 Goldfrank. Die Entſchädigung für 
Veiterſienn bei a beträgt in der 1. Kategorie: 
für den Vorſitzenden 3 und für die Beiſitzenden je 2 Goldfrank; 
in der 2. Kategorie: für den Vorſitzenden 5 und für die Veiſitzenden 
je 3 Goldfrank; in der 3. Kategorie: für den Vorſitzenden 8 und 
für die Beiſitzenden je 4 Goldfrank. Obige Sätze gelten ab 1. April 
1924. Zur 1. Kategorie gehören: Böttcher, Vürſtenbinder, Seiler, 
Former, Kürſchner, Färber, Modiſtinnen, Handſchuh⸗, Hut: und 
Korbmacher; zur 2. Kategorie: Dachdecker, 

Töpfer, Schneider, Schmeiderinnen, Vergolder, Schornſteinfeger, 
Bildhauer, Drechsler, Eiſendreher, Brunnenbauer, Büchſenmacher, 
Klempner, Inſtallateure, Keſſelſchmiede, Lackierer, Maler, Buch⸗ 
drucker, Fleiſcher, Müller, Schuhmacher, Steinpflaſterer, Brauer. 
Stellmacher, Tiſchler, Sattler, Riemer, Schloſſer, Feilenhauer, 
Uhrmacher, Inſtrumentenbauer, Grabeure, Goldarbeiter, Optiker, 
Elektrotechniker, Mechaniker, Weber, Mühlenbauer, Schiffbauer 
und Photographen; zur 3. Kategorie: Maurer und Zimmerlente. 
Obige Sätze ſind auch für diejenigen Perſonen und Abteilungen 
obligatoriſch, denen von der Handwerkskammer das Recht zur 
Abhaltung der Prüfungen erteilt wurde. Die Erbebung höherer 
Gebühren iſt verboten und zieht eine Strafe oder Amtsenthebung 


nach ſich. 
Unaufgeklärter Leichenfund. 3 
Heut früh wurde auf dem Wege nach Marcelino, etwa 
150 Meter hinter dem Diakoniſſenkrantenhauſe, in einem Graben 
ein Unbekannter, in der Mitte der 20er Jahre ſtehender beſſer 
gekleideter junger Mann tot aufgefunden. Bisber hat ſich 


Lehr 


Friſeure, Glaſer, 


Ihr Poftabonnement läuft ab 


Unſere poſt Abonnenten bitten wir, 
das Abonnement auf 
das Poſener Tageblatt 
baldigſt zu erneuern, 


50 Groſchen betragen, denn die Friſeure würden ſich um 10 Bro: da ſonſt störungen in der Weiterlieferung der Zeitung eintreten. 


die jeder Viderſtand Unhöflichkeit geweſen wäre. Sie legte und Ausdruck, halb melancholiſch, halb kronſſch, 


wie bei einer 


ihm vor, fie trank ihm zu. Sie plauderte in ihrer entzückenden] Kolombine. Und darum nannte fie Martin auch „Pierettchen“, 


friſchen Art, rom Theater, von ihren Kollegen, von dem Klub,] was 


bon hundert leinen Dingen. Tie Falte zwiſchen Martins 
Augen verſchwand allméhlich. Wenn er auſſah, erblickte er 
hinter den Fenſterſcheiben den grauen Novemberhimmel, 
der die Floden fiöhernd herunterſchüttelte. Tie Uhr auf dem 
Kaminſims wiſpeite. Die glühenden Lichtreſlexe wanderten 
über den roten Teppich, über Zierlichkeiten auf dem weißen 
Damenſchreibtiſch, über den weißen Stutzflügel. Und feine 
Gedanken wanderten mit. Irgend etwas glättete ſich in ihm, 
wurde freier und fröblicher. Er fühlte Mariannes nahe 
Stimme plötzlich tröſtlich und werbend. Der ſchwere Wein 
machte ihn leichter. Nur der Wein? Nur nicht grübeln, ſagte 
eine Stimme in ihm. So gab er ſich dem Augenblicke hin. 

Das junge Hausmädchen erſchien wiederum ungerufen 
und ſervierte in leinen Goldtäßchen verführeriſch duſtenden 
Molka. Wieder ſtreiſten 7 Augen flüchtig über Martin 
und wieder ſpitzte ſich ihr. Mund. Martin ſah es nicht. Ma⸗ 
rianne nahm aus ihrer Ledertaſche ein kleines goldenes 
Figareitenetui und reickte es ihm hin. Als er ihr Feuer bot, 
ſpiegelte ſich das Flämmidhen in ihrer beiden Augen wie ein 
Sternchen in einer dunllen Weite. Martins Blick umfaßte 
Mariannes nahen Kopf. 


Fein gemeißelt, ſetzte er auf dem ſchlanken, ſchönge⸗ über Sie orientiert. Er lieſt natürlich nichts, kein Buch 
keine Zeitung. 


ſchwungenen Halſe auf. Das tieſſchwarze, in metalliſchem 
Blau glänzende 
anz eng und ſtreng und verſchlang ſich hinten zu einem 
chli ten Kranz. Als trüge fie eine Kappe. Die ſcharfgezogenen 
rauen frannten ſich hoch über ein paar ſehr dunklen, mandel. 
förmigen Augen, die ein wenig zu nahe an einandergerüdt 
und immer wie im Schatten lagen. Ihre Faut war von 
mattem Gelb. Ihr Mund nicht grade Mein aber. Jöſtlich 
mit den herrlichen ebenmäfigen Pohnpeilen dahinter. 
der verlängerten Kinnminkcllirie ſaß ein winziger, ſchwarzer 
Fleck. Ein altes loſ bares Ohrgehänge aus langgezogenen 


in der ur teren Kélſte etwas b i 1 
das hauptſächlich verlieh ihren Zügen jenen ſellſamen Cin⸗ 


ar, in der Mitte geſcheitelt, umſchloß ihn wußte 
war er 


rt an 0 j 
een Rechtsanwalt Dr. Millering, telephonierte und 


Sie ihm warm ans Herz legte. Ich habe nun heute noch mit 

urſerem Cberregiſſeur } 

er ſtändige in der ganzen Clique ift, geſprochen und ihn gebeten, 
uf Ir Ihrer anzunehmen. Morgen abend ift hier im Bühnen⸗ 

11 

Dr. Mah Ihr Drama heute noch ins Haus — hier iſt ſeine 

Adreſſe. Und haben Sie Vertrauen zu ihm, der Mann iſt 


fie ſich anfangs nur unter Proteſt gefallen ließ. 

„Woran denken Sie?“ fragte ſie unter ſeinem Blick. 
„Daß Sie mir gut gefallen,“ antwortete er. 

Ihre Mundwinkel zuckten flüchtig. Sie tat einen langen 
Zug aus der kleinen Zigarette und lehnte ſich zurück. 


„Ich will Ihnen gar nicht gefallen, dazu bin ich nicht 


Weibchen in Ich will nichts ſein, als Ihr treuer, guter 
Kamerad, ſo wie mein Bruder es Ihnen war.“ 

„Sie find es, Marianne.“ Er griff nach ihrer Hand, die 
ſpitz und gewölbt war, und zog ſie an kn Mund. Dabei 
ſah er fie an. Die Schalten um ihre 2 


ſtehen. 
„Und was denken Sie?“ fragte Martin. 


„An nichts. Und das ſind meine glüdlichften one, EN 
25 


. 
zurückzukommen, womit 
e verſprechen mir Se 


1 
5 


Sie entzog ihm ihre Hand, beſah ſie. Als ſuchte fie 

4 1 die er es 

m nun auf beſagten Hammel zurück 

ich Robbe meine, ſo iſt die Sache die. Sie 
aber anz ruhig zuzuhören, ja?“ : 


ER hön. Alſo ich will die Sache kurz machen. obe iſt Fa 


und 
Er kennt infolgedeſſen nichts von Ihnen. Ich 
er ſonſt allerlei von Ihnen zu erzählen. Davon 
t. Ich ließ nicht ehe locker, als bis er in meiner 
en geifligen Oberdada des Vundes für Theater: 


ihm a 
Peſnledt 


Dr. Mah, der der einzige Sachver⸗ 
isung. Dazu müſſen Sie erſcheinen. Bringen Sie 


Stück gefällt, tritt 


Martin hatte ihr aufmerlſam zugehört. (FJoriſetzung ſolgt! 


{ ugen ſchienen ſich zu 
vertiefen. Der Schein von Lächeln um ihre Lippen blieb 


Bay, 


Br 
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x Die üffentlichen Uhren der Stabi Poſen haben in neuerer error am Tieusſag naamatlag em gewiſſer Gunav Rebel aus Ins 
Zeit infolge der wiederholten Preſſeartikel ſich zwar bemüht, in | vorſichtigten leine Tante Mathilde Redel. Der Schuß traf die Un. 
ihrer Zeitangabe ſich einer gewiſſen Abereinſtimmung zu befleißi gluckuiche in den Koof, und der Tod trat auf der Stelle ein. — 85 
gen. Leider iſt der gleiche Gang aber noch immer nicht überall 760 Fe e e net beta a ein 
eteich wor 1 111 8 e en ich x gi Prall. Es explodierte namlich in der Hand 
orden, nomentlich an man hrengeſchäften, und ſo des Korporals Anton Jozwlak vom 62. Inſanterieregiment eine 


kommt es, daß die Zeitangaben noch immer nicht unerheblich Handgranate, durch vı : 5 
differieren. Das iſt ein der Großſtadt Poſen unwürdiger Zuſtand. 809 er ft A, Em in der 1 9 Fang rl 2 — 
N ne merben, daß die bevorſteßende * Grandenz, 22. April. Em be ondeis tragiſcher Unglügas⸗ 
4. Poſener Mee einen Maſſenbeſuch auswärtiger Gäſte bringen fall ereignete ich auf Schloß Roggen bauen vol N 5 
wird, die es nicht begreifen werden. daß es in Pofen fo verſchieden⸗ Tagen. Während einer Fahrt. die get Anſiedlerſonn Pyrzewlez 
artig die Zeit angebende öffentliche Uhren gibt. Deshalb muß unternahm, brach die x eichtel des Wagens, das Pierd ſcheute und 
dieſer unhaltbare Zuſtand ſchleunigſt beſeitigt werden. Als zuver⸗ ging mit dem Gefahrt duich. Dabei ft etz der Wagen ſo heſtig an 
läſſigſter Zeitangeber iſt die Schloß uhr anzusehen, an der täg⸗ e ne Schrante. daß P. herausgeſchleudert wurde. Ec ſlürzte jo unse 
lich die Zeit nach Angaben der Sternwarte reguliert wird. Nach glück ich baß er aul der Stelle ot war. Als cer Vater des 
der Schloßuhr würden ſich demnach alle öffentlichen Uhren zu lo 5 Nan von dem Unglück ſeines Soones erfuhr, machte 
richten haben. : 15 55 u Exfchrodenen ein Herzschlag evenjalls ein pub tze 
Ein Arbeitertransport von 600 Köpfen. meiſt Frauen und 2 5 4 4 f 

Kinder aus Kongreßpolen ae Kleinpolen, geht morgen. Sonnabend Na 9 2. abo Das „Konitz. Tagebl. berichtet: „In der 
nach Frankreich ab. Der Transport follte urſprünglich 1500 Köpfe a 5 Of au der Zollbeamte Viktor Kleine 
Sl 5 eiſe um 3 dee n hs et pi 110 dich 2 17 9 

# Der Poſener Handwerkerverein bittet uns mitzuteilen. daß nannten Tage zu feinem Nachbar 2 nach Abbau Karſchin mer 
er am Dienstag, dem 29. d. Mts., abends 7% Uhr aus Anlaß der dort, wie er es öfters tat die Bertung ai keen Ab A 
4. Poſener Meſſe für die deutſchen Meſſebeſucher in der Graben oge 10 Uhr berließ K. das Haus, um den Heimgang anzutreten. In 
einen bunten Abend veranſtaltet. Näberes iſt in der Aus kunftsſtelle [dem Augenblick, als er die Pforte des Hauſes palfierie, wurde a 
Konditorei Siebert, St. Martinſtr. 47 (Fernſpr. 3586) zu erfahren. K. aus ganz kürzer Entfernung ein 5 gegeben Die Aurel 

x Unerwartete Hilfe. Die Gasanitalt hatte der Firma F. 
Koncaynsti Sp. den Auftrag erteilt, auf dem Gelände einen 
arteſiſchen Brunnen zu bohren. Bis zu den Feiertagen waren die 
Arbeiten bis auf 110 Meter Tiefe gediehen. Am 1. Feiertag ſchoß 
ganz plötzlich ein Waſſerſtrahl von mehreren Metern Höhe über der Erd⸗ 
oberfläche bervor, in einer Menge von rd. 24010 Litern in der 
Stunde. Dieſe Waſſermenge deckt vollkommen den Bedarf der Gas⸗ 
anſtalt und eianet ſich viel beſſer für die Keſſel. als das bisher ver⸗ 


noch nicht feſtſtellen laſſen, ob hier ein Unglüdsſall, ein Selon 
mord oder ein gewaltſamer Tod vorliegt. Allerdings ſcheint die 
letztere Annahme von vornherein auszuſcheiden: jedenfalls iſt ein 
Raubmord wohl ganz ausgeſchloſſen, da der Unbekannte noch im 
Beſitz einer großen Gelöfumme und von Wertgegenſtänden war. 
— 5 den Toten hat die Polizei bisher folgende Feſtſtellungen ge⸗ 
macht: 

Der Tote, der etwa 1,70 Meter groß iſt. war ſauber gelleidel 
mit einem faſt neuen oliv⸗grauen Anzuge, dunkelbraunem Sommer 
überzieher, dunkelbraunem Hut mit grauem Bande und grauer 
Borte, weißem Stehtragen mit Selbſtbinder, weißer Wäſche, weißen 
Strümpfen und ſchwarzen faſt neuen Schnürſchuhen. Er N 
eine jilberne Uhr mit Gold⸗Doublé⸗Kette und den Zeichen U. St. 
bei ſich, die noch ging, ferner eine lederne Geldtaſche mii rund 
20 Millionen, ein Zigarettenetui aus Kupfer, ein Taſchenmeſſer 
mit kupfernen Schalen, ein weißes Taſchentuch und in der Weſten⸗ 
kaſche zwei große Revolverpatronen. Et hatte an den Händen 
ſchwarze Glace lederbandſchuhe. 

An der rechten Stirnſeite hatte er eine blutige Wunde, deren 
Urſache noch nicht einwandsfrei feſtgeſtellt iſt. Nicht ausgeſchloſſen 
iſt es, daß der Unbekannte, der auf dem Wege von Marcelino nach 
Poſen geweſen zu ſein ſcheint, in den Graben geſtürzt und erſtickt 
iſt. Irgendwelche Papiere, die zur Feſtſtellung des Toten bei⸗ 
tragen könnten, wurden bei der Leiche nicht vorgefunden. Die 
Bene iſt in die Gerichtsleichenhalle an der Mühlenſtraße geichaff: 
worden. 

Perſonen, die in der Lage ſind, Angaben zu machen, die zur 
Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Toten führen könnten, werben 
gebeten, ſich bet der Kriminalpolizei, Zimmer 5, zu melden. 


Vierfacher Naubmord im Kreiſe Culm. 

Ein vierfacher Raubmord iſt, wie der „Deutſchen Rundſchau“ 
berichtet wird, am zweiten Oſterfetertage abends in der Jeit von 
8 bis 93. Uhr in dem Anſiedlungsdorfe Eiſelau (Obory) im Kreiſe 
Culm auf dem iſoliert gelegenen Gehöft des Anſiedlersſwendete VNarthewaſſer. 

Rudolf Tober berübt worden. Tober war mit ſeiner Frau nach A Poſener Nachtleben. Heute nacht beläſtigten ouf der Rybakt 
dem Nachbardorfe Malankowo zur Kindtaufe bei einer befreundeten | fr, Fiſcheren drei ſunge Leute im Alter von etwa 20 Jahren ein 
Familie gefahren. Drei ſeiner vier Kinder und ein Flüchtlings⸗junges Mädchen. fielen über einen Schutzmann, der für Ordnung 
kind aus Rußland legten ſich um 8 Uhr in der gemeinſamen Schlaf⸗orgen wolle her und vergriffen ſich an ihm. Dieſem gelang es 
ſtube zu Bett; nur der älteſte Sohn von 15 Jahren ging in den ledoch. alle drer feſtzunehmen und zur Polizewache zu n Hin 
Stall und legte ſich dort angezogen auf ein Bett, Plötzlich hörte] der ſie heute früh, nachdem ſie wieder W 1 55 10 3 I 
er laute Angſtſchreie feiner Geſchwiſter, und lief ſchnell zu den . von mehreren Schutzmännern den Weg zum Unterſuchung 
nächſten Nachbarn im Dorfe, um Hilke zu holen. Dieſen bot ſich ee eee eee ls. In ber Nacht zum 23. d. M 
beim Eintritt in das Schlafzimmer ein grauſiger Anblick: den. * Das Ende eine» en West das Gehöft 
bier Kindern, Knaben und Mädchen von 10—14 Jahren, überfielen drei Männer in Zakrzewo, Kreis Poſen⸗ e 15 Nor 5 
waren mit einer Axt des Tober die Schädel geſpalten. Die des Landwirts Friedrich Gerhardt, drangen = ar 5105 
ge haben 85 ihrem beſtialiſchen Verbrechen mehrere wert⸗ e e ii . 5 e 
volle Sachen geraubt, einiges aber noch, fertig zuſammenge e Se ie Ant f 
liegen laſſen. Als Täter können . fa ar Verhell⸗ e e eee en e EDDIE e W 
niſſen vertraute Perſonen in Betracht kommen. der Diebe durch Bellen verrieten. Dadurch wurde auch der Eigen 
tümer Gerhardt aus dem Schlafe geweckt, und dieſer ſtehlle ſich 
mit geladener Flinte auf, um die Diebe bei einer etwaigen Wieder⸗ 
kehr gebührend zu begrüßen. Tatſächlich kehrten dieſe zurück, 
ließen auch ſeinen Anruf, ſtehen zu bleiben, unbeachtet. Als ſogar 


die Kraft, ſich zurück in die Lie Wohnung zu ſchleppen, wo 
nach vier qualvollen Stunden ſeinen Geiſt a 5 2 


Aus Kongreſßpolen und Galizien. 

Lodz, 22. April. Am Karfreitag lud der 14jährige 
Sohn Autos des Arbeiter Stefan Maclejewski aus der Czar⸗ 
neckiſtraße 10 während der Abweſenheit der Eltern zwei gleich⸗ 
altrige Knaben zum Spielen in die elterliche Wohnung, wo er 
jeinen Freund Karol Adamezyk aufforderte, mit ihm einen Zwei⸗ 
kampf () auszutragen. Als A. ſich damit einverſtanden 
erklärte, nahm Ankos von der Wand zwei Säbel, und das Duell 
begann. Leider aber endete es in einem ganz anderen Sinne, als 
es die beiden Jungen beabſichtigten, denn im Verlaufe des Duells 
erhielt Antos eine Verletzung, der er bereits nach kurzer 
Zeit erlag. Ein Arzt ſtellte feſt, daß der Säbel dem jugend» 
lichen Duellanten durch daslinke Auge in das Gehirn eingedrun⸗ 
gen war und den Tod des Knaben herbeigeführt hatte. Der Täter 
Adamczyk wurde verhaftet. 


Sport und Spiel. 
Der Poſener Fußballmeiſter „Warta“ hatte zu Oſtern die Ber⸗ 
liner „Viktoria“ zu Gaſte und trug zwei intereſſante und fair 


geführte Sprele aus, die beide mit dem Siege der Poſener endigten. 
Am erſten Tage konnte „Warta“ freilich nur durch ein Drängeltor 


1 Kant⸗Feier. Am Donnerstag, dem 1. Mai, abends 8 Uhr, 
e a e 8 9 50 Evangeliſchen Vereinshauſes eine 
I che Kant⸗Feier in Poſen veranſtaltet werden und zw ird . 1 5 i 
den Feſtvortrag Univerſttätsprofeſſor Dr. Eugen I 8 „einer eine Bewegung machte, als ob er zur Schußwaffe greifen 
Breslau über „Kant und die Gegenwart“ halten. Der Eintritt ift 


Nieberlage der Berliner bedeutend höher ausfiel (6 0). Dem iſt 
entgegenzu halten, daß „Viktoria“ ohne ihre Größen Tewes 
und Theiß antrat, die ſie nicht zur Verfügung hatte. 

Gut abgeſchnitten iſt die Poſener „Unja“ bei ihren ober 
ſchleſiſchen Oſterſpielen. Sie erzielte gegen den F. C. Kattowit 
ein Reſultat von 0: 2 und ſpielte gegen den Myslowitzer Verein 
für Raſenſpiele 2 . 1. 

Ein deutſcher Fußballſieg in Warſchan. Der Luckenwalder 
Ballſpielperein (Berlin) ſiegte zu Oſtern gegen „Polonja“ mit 3 2. 


wollte, gab Gerhardt einen Schuß auf ihn ab, der ihn nicht uner⸗ 
8 Herrſckaften, die rejerbierte Plätze zu haben wünſchen, wer-j heblich verletzte. Er wurde als ein Ludwig Balomsti aus 
den aufgefordert, ſich in den Dienſtſtunden in der Deutſchen Büche⸗ Zakrzewo erkannt und mußte dem Stadtkrankenhauſe in Poſen 
rei in eine Subſkriptionsſiſte einzutragen. ER zugeführt werden. Ein anderer Täter wurde als der 44jährige 
x Gegen die ganz ungewöhnliche Erhöhung der Alters: und] Andrzej Kwialklowski aus Zakrzewo feſtgenommen; der 
Invaliditärzverſicherungsbeiträge (von monatlich 432 000 wit. auf] dritte Täter iſt noch unbekannt. Nin 
‚8 640 00) Mt. baben die landwirtſchaftlichen Arbeitgeberorgantfationen] e Einem Schwinbler zum Opfer gefallen fein will in 1 
von Poſen und Pommerellen bei allen zuſtändigen Stellen Brotejtel ein Mann aus Lubiechowo, Krers Stargard, der hier mit 4% 
eingereicht. 0 ö Milliarden eintraf, um eine „ a 
* Die Bank Pognanskiegy Zie einen jungen Wan kennen in im den en e Dede 
Bafener Sanbiaufilige ß p , . 
1. Mai alle Einlagen und Verpflichtungen ihrer Klientel auf Ztoty aushändigte! Als der Vermittler nichts mehr von DR Schviftſtück 
( Zloty = 1800000 poln. Mark) und führt fortab alle Teans⸗ machte er bei der Polizei Angeige und legte bier ein gt 477 
Ationen nur nach Zioth aus. Es wird alles mit 18 000 dividiert; vor, auf dem ihm der Vermittler bescheinigte, daß er ihm die 47 
Dilltee seg Bleiben underüdjihtigt. So berichten die volniſchen Nilkarden als Darlehn gegeben habe. Der glückliche ehe, 
jlaiter. Da die Lank aus früheren Zeiten noch eine ſehr zaßl⸗ malige Milliardenbeſitzer hatte den Inhalt des Schreibens nicht 
5 Klientel hat, glauben auch wir duvon Notig nehmen 1 5 können, weil er des Leſens ie 1 85 an Fe 
Dividenden. Die Ba tazek S 0 X Der Waſſerſtand der Marthe dern hr wi 
r RR "3 Ir e W + 2,02 Meter. Der Berdychowoer Damm iſt für den Verkehr wieder 
zahlen für 1923 je 10 000 Prozent Dividende. freigegeben worden, nachdem alle Gefahr geſchwunden iſt. 15 
U Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen ( eitag⸗ x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Bewohner des Hauſes 
Wochenmarkt e 8 bezahlt: für 15 W ul. Gaſtorowstich 5 (ir. Alleeſtr.) eine ſilberne Herrenuhr mit ſilberner 
3 700 000 pet.. die Mandel Eier 1800 00% Mk., das Pfund] Fette; aus einer Wohnung Sw. Marein 40 (ir. St. DMartinfir.) ein 
Weißkäſe 800 000 Wiart, Mohrrüben 250000 Matt, Kartoffeln Hettenanzug und eine Uhr; aus einer Wohnung Wielkt Garbary 9 
70 000 Mark, Erbſen 400 000 Mark, Bohnen 800060 Mark . d 5 . 5 
Sczwenefleſch 1400 000 Mt. Maibfleife 1 400 000 Mk, Spea e e e Ah hier he er nn 
11600 000 ME, junger Blumenkohl koſtete ein großer Kopf 3 Millionen e eee 2 E 
Mk, je eine Zitrone 180 000 Me. eine Apſelſine 250000 M. 

% Veturteilung. Wegen Vergehens ge en § 218 bzw. 219 de 
Sir.8.08. (Vergehens wider 1 Nahen . wie 15 
Doötennik Pozn.“ berichtet, die 3. Poſener Strafkammer den prakt. 
Arzt Dr. Rudolf C braesciästi in Kolmar und die unverehelichte 
Erna Neumann aus Nadzyn (fr. Radlau) zu je 6 Monaten 

Gefängnis. 


.. N. S., den Fußballmeiſter des Loozer Bezirks, im Revancheſpiel 
mit 2: 1. Das erſte Spiel verlief 2 : 2. Bis zur Halbzeit führten 
die Berliner mit 1 : 0. 

Wieder eine deutſche Mannſchaft in Poſen. Am Sonnabend 
treffen ſich auf dem Warta⸗Platz um 41% Uhr die Poſener „Unja“ 
und der Luckenwalder Ballſpielberein. Die größeren Gewinnaus! 
ſichten ſcheinen die Berliner zu haben. In der Berliner Elf ſollen 
drei Repräſentative ſpielen, die gegen ſtarke Mannſchaften Prags 
Wiens und Hamburgs kämpften. Er N 

Im Oſterweitlauf um den „Kurjer“⸗Pokal ſiegde Daſewski 
von der Gneſener „Stella“. Hauptmann Varan, der als heißer 
Favorit ſtartete, kam als dritter ans Ziel. Szware (Warta) nahm 
am Lauf teil, mußte aber aufgeben. Wenn Hauptmann Baran 
geſiegt hätte, wäre der Pokal in ſeinen dauernden Beſitz überge⸗ 


5 Polniſche Reiterſiege in Nizza. Bei den hippiſchen Oſterwett⸗ 
kämpfen in Nizza errang Oberſtleutnant Rommel am Oſtermontag 
einen erſten Preis, r Suski einen zweiten, Oberleutnant 
Krölikiewicz einen vierten Preis. = 

+ den Pferderennen in Lawica find angemeldet worden fin 
den Eröffnungstag (27. April) 6, 15, 12, 10 und 9 Pferde für die 
erſten fünf Rennen und 13, 18, 27. 10 und 6 Pferde für das 1., 
2., 3., 5. und 6. Rennen am 4. Mai. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


fi i Einſendung der Vezugsquittung unentgeltlich 
(Austünſte werben unſeren Selen 9. An F a 2 
Brtefliche 0 wenn 

. a Hau Sreimante beiten) 
S. Uns find die Namen von gerichtlich vereidigten Taratoren 


für &sfeaftsangeisgenbeiien nicht bekannt. Vielleicht einem unſerez 


Lese 72. Wir bedauern Ihre Anfrage nicht zuverläſſig beant⸗ 
worten zu tönnen. Daß die Qualiſitantons zulage auf die Berechnung 
der Teuerungszulage einen Einfluß ausübt, halten wir für ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wir lönnen Ihnen jedoch nicht ſagen, wie dieſer Einfluß 
8 t. 

= Koch Stettin. Dem Betreffenden ſteht dab Recht auf Klage 
wegen Zurückz hlung der Hypothek zu, falls bei regulärer Kündigung 
dieſe nicht ausgezahlt wird. Über die Höhe des Beirages können wir 
feine Angaben machen da es ein polniſches Hypothekenaufwertungs⸗ 
geſetz 4. Zt. noch nicht gibt. Die Hypothenaufwertung unterliegt 
gegenwürkig noch freier Vereinbarung. 

in 1. Der Dollar notierte am 4. April 1923 an der 


„ BVojanowo, 23. April. Am zweiten N der 
Auszügler Bergmann mit feiner Ehefrau in Langguhle das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Zahlreiche Ehrungen und 
Glückwünſche wurden dem Jubelpaare zuteil, 

Bromberg. 24. April. Die „Deutſche Rundſch.“ berichtet: 
Unvorſichtiges Umgehen mit der Schußwaffe ha 
wieder einmal ein Opfer geſordert. In Lochowo, Kreis Brom berg. 


Daene, 


Kun, Wiffenſchaft, Literatur. E u gebeutet und gefagt habe: „Best, da ach 


* ant: Der Wille. 
Kant als Tagenhelb. i 10 
7 ee u Es iſt überall in der Welt, ja überhaupt auch außer derſelben 
1 Karl Roſenkranz, einer der Nachfolger au Kants Lehrſtuhl, gu Kari möglich, was ohne Einschränkung für gut könnte ge⸗ 
5 am N 1863 in der Gejellichaft der Königsberger Kants | halten werden, als allem ein guter Wille. Verſtand, Witz, 
N 9 a brofeiſkrache gebalten, in der er »das für Kant in Urteilskraft, und wie die Talente des Geiſtes ſonſt heißen mögen, 
Bei arg projektierte Denkmal behandelte und ſich als geeig. oder Nut, Entſchloſſenheit, Beharrlichkeit im Vorſatz, als Eigen⸗ 
een Plag dafür den Chileſondendamm wünſchte, umefähr jene ſchaften des Temperaments, find ohne Zweifel in mancher Abſicht 
‚8 0 nei dame men nacht verhandene Ostbahn münden] gut und wünſchenswert, aber fie können auch äußerſt böſe und 8 
1 1 und 2 8 das Bahn hoe ge bäude auch tatſächlich errichtet ſchädlich werden, wenn der Wille, und deſſen eigentümliche Be⸗ Warſchauer Börie mit 435 0. 2. Roggen notierte an der Poſener 
1 . „„orenfvang meint, daß dieſer Ort auch biographisch Waffenheit darum Charakter heißt. nicht aut fit. Mit den Glücks- Boörſe am 6. April 1923 mit 128 0.0138 000 für 100 Kar. Im 
ö n ſei, da an jener Stelle dem Phiioſophen in wunder gaben iſt es ebenſo bewandt. Macht, Reichtum, Ehre, ſelbſt Ge⸗ 4. und 5. April fand keine Getreidebörſe ftait. 3. Die Anfertigung 
1 5 a einmal das Leben erhalten wurde, und erzählt zum ſundbeit und das ganze Wohlbefinden und die Zufriedenheit mit] ber Uberſetzungen lehnen wir als über den Zweck des Brieftaſtens 
ze ee eine ans an! kannt gebliebene Anekdote. Ehedem ftand ſeinem Zuſtande, unter dem Namen der Glſickſeligkeit, machen hinausgehend ab. g AN 
75 ee Eingang zur neun abba, eine Echildiwache. | Mut und herdund öfter auch übermut, wenn nicht ein guter Wille B. B 100. Wegen der Beantwortung Ihrer beiden Anfragen 
N 92 EN 270 en überdrüſſig, aber zu feine, ſich ſelpſt zu da tft, der den Ginfluß derſelben aufs Gemüt berichtige und all⸗ empieylen wir Ihnen. ſich mündlich oder ſchriſtlich an die Abiellung 
ade 15 05 1 wenn er auf die em einfamen Poſten mein zweckmäßig mache. } Abwanderung des deutſchen Generaltonſulats in Poſen, ul. Cieſz⸗ 
ben, um ſich daes ſelbſt um 75 5 25 eee, ee Freiheit des Willens iſt diejenige Eigenſchaft des Willens, fidh. kowskiego 5 (fr. Königstr.) zu wenden. f 
min mit geiadenem , ¼ , , , 
Schon zu N Sante een in de e in ARN, Belt, zu beſtimmen; oder dasjenige Vermögen des Willens, ſich ſelbſt 
Peſſen nicht aber das teien in der Fand, er kennt den Welt⸗ ein Geſetz zu ſein. Dieſes Geſetz aber, welches ſich der Wille aus 
weiſen nicht, aber „Des Friedliche und Ehrwürdige ſeiner Geſtalt, Freiheit gibt und welches er auch aus Freiheit befolgen kann und 
der zubig milde El feines biauen Auges laſſen den Selbſtmord⸗ fol, ift kein anderes als das Moralgeſetz, mithin iſt ein freier 
kandidaten in biefem Falle feinem Vorſatz untreu werden, Er Wille und ein Wille unter ſittlichen Geſeten einerlei h 
ſpart feine Kugel für den nächſten Kommenden auf; das iſt ein] Wille u 1 a | 2 


8 1 %%% — Die Sceffelgemeinde auf dem Hohentwiel (Vorortgruppe 
en rind lie, deſſen Richtigkeit man aber heute kaum F göt 8 115 n e in „legten 
* r 1 SMART: 1 1 155 Fi nen Dt. \ r N le 0 N 

nachprüfen kann. Möglich iſt es aber auch, daß Kant zu den feſtſiele. Man hofft, Ne Seftipiele in den kommenden Jahren als 
Kroßen und berahmten Männern gehörte. um deren Haupt ſchon dauernde Eine tung beizubehalten. 1922 wurde die Scheifel- 
bei Bebgeiten ſich ein Heiner Sagenkreis büldete. Sicher iſt jeden⸗ 0 mit fe Si Anf deen Pohentpiel 8 ae 
falls, daß ſich die Königsberger Zeitgenoſſen viel mit dem hoch⸗ württembergiſche Vereinsregiſter in Tuttlingen ei De 
gehrten Sraß ergänger des Philoſophendamms beschäftigten und württembergiſche Vereinsregiſter in Tut ingen eingetragen. Der 

Aleklei Meriürbiges von ihm zu berichten teilen eee Bin Ausbau des Zimmers in der „Sckeffel⸗Linde“ zu einer Erinne⸗ 
11111... ga me ie, ee Weiden ade no, 
vorgeht, kaß man den Mann, befien Verbtenit woll dunkel geahnt, twiel, ſſoll in Siadtpark ein „Scheffelhaus am 5 1 
u 


——— — ——— — — oeresams 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


2 rtlich für den gejamten polen Teil Moder! 

en für Stadt und Land Rudolf Herbrech: s menen; 

für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvoltteſchen Zeil 

Robert Styra; für den Anzeigentel M. Grundmann 

Druck u. Verlag der Voſenen puchdrackerer u. Verlagsanſtalt. T. A. 
amtlich in Bornan 


Sommer-Sprossen 
entfernt radikal seit 20 Jahren best bewährter 1 
CREME LAN OL 
Orient. Halotechnitatarszamei. 5 


BR I 0 


Aber nicht begriffen wurde, mit einem Nimbus von Wahrbeit und 3 ? 

. 85 Ri — mw 2 1 „de;: Di Syrisch ir i verb Li olnt 10 
Dichtung zu umgeben gen igt war. So erzählt man ſich ja auch, werden. Nie ee „ . del kelmufeums 8 0 
daß em Sterbetage Kants, als ein weites Walken über den Karen Lich ee eee Natiirıde konnte noch nicht berwirk⸗ 
Himmel der Stadt ſegelte, ein einfacher Mann aus dam Nalfe! licht werden; » . T LEER N : 


Parfumerie 


7 BR N 


0 


Med eur 


\ 


drang, dem K. in den Unterleib. Der ſchwer Verletzte beſaß noch 


den Sieg an ſich reißen (1: o), während am Oſtermontag die 


„Im polniſchen Mancheſter ſiegte „Union“ Oberſchönweide Zegen 


der Bank Polski. 


Verordnung 


des Staatspräſidenten vom 14. April 1924 
über die Abänderung des Geldjyſtems. 


Auf Grund des Art. 1, Punkt 8 bis 11, und des Art. 2. des 
Geſetzes vom 11. Januar 1924 über die Sanierung des Staats⸗ 
ſchatzes und die Valutareform (Dz. U. Nr. 4, Poſ. 28) und im Ein⸗ 
vernehmen a dem 71 an: des Miniſterrates vom 12. April 1924 
beſtimme ich folgendes: 5 2 

4 1. Ter Betrag der Emiſſion polniſcher Mark, die fih am 
Tage der Eröffnung der Tätigteit der Bank Polski im Umlauf be⸗ 
Finden, darf feiner Vermehrung unterliegen. 
§ 2. Das Verhältnis der polniſchen Mark zum Zloty als der 
Münzeinheit Polens (Dz. U. 1924 Nr. 7, Poſ. 65, Art. 1) wird feſt⸗ 
geſetzt auf 1 800 000 Dip. für 1 Zloty. 

§ 3. Bis zum 30. Juni 1924 darf jede Zahlung, die in pol⸗ 


niſcher Währung zu bewirken iſt, nach Wahl des Schuldners ent⸗ 


weder durch Noten der Bank Polski, die auf Zloty lauten, oder 
in polniſcher Mark nach dem in $ 2 dieſer Verordnung bezeichneten 
Verhältnis geleiſtet werden. Der Schuldner darf ebenſo die Schuld 
du — in polniſchen Münzen bzw. in Kleingeldnoten ($ 6) 
unter Beobachtung der Vorſchriften des Art. 9 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 20. Januar 1924 betreffend das Münz⸗ 
ſyſtem (Dz. U. Nr. 7, Poſ. 65), bzw. des § 7 dieſer Verordnung be» 


glei 

4. Vom Tage des Beginns der Tätigdeit der Bank Polski 
werden die polniſchen Mark, die als Abzahlung auf die durch die 
P. K. K. P. erteilten Kredite eingehen, nicht mehr neu in Umlauf 


gebracht. 
85. Vom 1. Juli 1924 ab hört die polniſche Mark auf, geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel zu ſein. ö 2 
Vom 1. Juni 1924 ab beginnt der polmiiche Staatsſchatz mit 
der Einwechſlung der polniſchen Mark in Noten der Polniſchen 
— — ſowie Kr Münzen bzw. Kleingel l 5 2 6). Die Ein⸗ 
wechſlungspflicht hört mit dem 31. 3 2 5 
; Die beſonderen Seifen ei ER eg ſetzt 
er Fmanzminiſter im Verordnungswege fe 2 0 
5 6. Der inanzminiſter wird ermächtigt, Kleingeldnoten in 
5 von nicht mehr 85 2 Zloty bis zu einer Höhe von 150 
illionen Zlot emittieren. 3 5 
a ebenſo Noten mit der Aufſchrift „Bank Polski 
verwendet, die auf 1 und 2 Zkoty lauten. Für die Emiſſion dieſer 
Noten übernimmt ausſchließlich der Staats ſchatz die Haftung. 
Die Kleingeldnoten werden in der in § 8 dieſer Verordnung 
vorgeſehenen Friſt durch Scheidemünzen erſetzt werden, unter Ein⸗ 
ſchluß der auf 1 DE 5 8 e ee mit der Aufſchrift „Bank 
ski verſehenen Klei oten. 0 Rn 
er 1 ee ſtellen ein geſetzliches Zahlungsmittel 
dar und dürfen bei jeder Auszahlung bis zum Betrage von 10 Ziott; 
zur Tilgung bon Verpflichtungen verwendet werden. . 
Die Finanzkaſſen nehmen Kleingeldnoten bei allen Ein zah⸗ 
lungen in jeder beliebigen Menge, mit Ausnahme der Einzablun⸗ 
5 an, die gemäß der geltenden Vorſchriften in Gold zu leiſten 


Be 8. Mit dem 1. 1 1925 hören die Kleingeldnoten auf, 
geſetzliche Zahn smittel ein. 2 
neiehtice Ba en 1934 ab beginnt der Staatsſchatz mit der 
Einwechflung der Kleingeldnoten auf Scheidemünzen bzw. Noten 
P Die Einwechflungspflicht hört mit dem 31. Ja⸗ 


25 auf. 8 275 g 
de e Friſten und Einwechſlungsbedingungen ſetzt 
Finauzminiſter im Verordnungswege feſt. 


* 7 278 * 2 1 x 
+ ? 25 Keiner Abänderung infolge dieſer Verordnung unter⸗ 
egen die vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung angenommenen 


Arten der Umrechnung der Berechnungscinheiten auf polniſche 
Mark oder auch auf Ztoih in Verpflichtungen jeder Art, die in 
Urkunden und rechtlichen Akten in Gerichtsentſcheidungen und Ur⸗ 
teilen, in Wechſeln und Wertpapieren enthalten find oder auch 
in H pothelenbücher und andere öffentliche Regiſter eingetragen find. 
Oer Finanzminiſter wird ermächtigt, Verordnungen betreffe 
Feſiſtellung der Kurſe der Nedmungseinheiten zur Erleichterung 
er in Abſatz 1 diefes Paragraphen borgeſehenen Umrechnungen 
> gm offen Geſetzen und Verordnungen werden die Aus: 
drücke „Goldfranken“, „Gleichwert des Goldfranken“. „toin gleich 
Gioldfranten und „polniſcher Zloty“ erſetzt durch den Ausdruck 


„gie Nit dem Tage des Beginns der Tätigkeit der Bunt 
Polski tritt die P. K. K. P. in Liauidatſon. 8 

Die Art und Weiſe, die Bedingungen und die näheren nzel⸗ 
heiten der Liquidotion ſetzt der Finanzminiſter feit. 5 f 
8 12. Der Firanzminiſter wird ermächtigt, 5 .. 
Polski einen Vertrag betreffend die Beräußerung den en 
des Nationalſchatzes und des im Beſitz der P. K. P. 

ermögens abzuschließen. 2 an 15 
er Der Finanzminiſter wird ermächt tat, nn e 
ordnungen, die im e ee 1120 11 r 
erlaſſen werden, die m Geſetzen u 5 . 
Ruhe schen Mark, öſterreichiſch⸗ungariſchen hi 
ae Geldſummen auf Zloiy umzurechnen. 

8 14. Ihre Geltung verlieren: 

a) Art. 130 des Genoſſenſchaftsgeſetzes bo 
(Da. U. Nr. 111, Poſ. 783) ya ie des 
dener 19283 (Da U. Nr. Ki 525 A 
en bie rel 5 3 und 9 des Verloriſationsgeſetzes bom 6. De 
zember 1923 (f. U. Nr. 127, Poß 1044), 

Naeh 9 Get vom 9. Mai 1919 betreffend Ginwedflung = 
uf polniſchem Gebiet befindlichen Umlaufzeichen (Da. P. 5 
Nr. 41, Bof. 296), 1921 über die 

d) Artikel 6 des 
Mittel der Aufbeſſerung 
Nr. 103, Poſ. 741). 

8 15. Den Tag 


m 29. Oktober 1920 
Geſetzes vom 4. Der 


es vom 17. Dezember 19 
. ſtaatlichen Finanzwiriſchaft (Dz. U 


i ztiakeit der Vank Polski 
des Beginns der Tätigkeit ae Ma 
gibt der Finanzminiſter durch Bekanntmachung im Dziennik Uſta 
gur öffentlichen Kenntnis. g i e 9780 
ö Dieſe Bekanntmachung muß wenne reg Ta etlaen. 


e des Peginns der Tätigkeit 1 wird dem Finanz. 
des Bi inns 


g 16. Die Ausführung dieſer 
iniſter übertragen. 5 ; Tage 
Wg 175 Diele, Verordnung tritt 1 DEN Ausnahme des $ 15, 
der Tätigkeit der Bank Polski in Kraft, mit ge Verordnung in 
der mit dem Tage der Veröffentlichung die i 


Kraft tritt. — 
5 Handel. Mannſaktur⸗ 
N Die tſchechiſche Kon kurrend auf dem polnlſchen ſich in letzter 


warenmarkt hat noch keineswegs odzer ö 

Zen eher noch verſtärkt. Eiſt a bekamen & wobel ſich deren 
ebote von Wiener Firmen in ichen 

Preiſe lolo Lodz niedriger als die der heimiſch 
Außerdem wird den Käufern 


g ; 5 der Firme Um⸗ 
tiger edit gewährt, während die Lo sen. Unter dieſen Un 
bar und 70% en datcalgen at aa gruen aug aud car Aang 


tänden iit es der Lodzer Induſtrie naiüruch jolgreichen 
5 in Osterreich und auf dem Ballan in nn 
bewerb zu treten. 1 

9 Wirtſchaft chulden 


krießsſ 
zivatrechtlichen Bor ele gone Im 
Die Valoriſterung der p Laufe dieses e 


Polen oll, we wir erfahren. noch o. Sgefe 
e auf Grund des emen der Schulden ver 
Die Balouiiierungsfäte werden je nach 5 ulden und 
ſchieden hoch fein. Der höchſte Satz an 85 Zahlungs- 
Pfandbrieſen 30 Piozent nicht überſtela 


rt 
Hpvothetenſa 
Für andere 


[Noten: volnuche 4.385 G., 1615 B., 


VVoſener TaqeBlatt, 1. 


—— — —— 


verbindlichkeiten ſinkt er bis auf einige Prozent. Im Durchſchnitt 
wird man einen Valoriſierungs ag von vielleicht 20 Pro ent zu er⸗ 
walten haben. Laut „Iluſtrowany Kurſer Codziennn' nımmt man 
in Handelskieiſen an, daß die maſſenwenen Ausiojungen, die von 
verſchiedenen Kreditanſtallen in letzter Zeit vorgenommen wurden, 
rückgängig gemacht werden, wie es ſchon bei der Warſchauer 
Laudkreditgeſellſchaft der Fall war. 
Geldweſen. 

= Die Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa hat den Inhabern 
von Girokonten durch Rundſchreiben mitgeteilt, daß fie vom 26. d. 
Mets. an die Girokonten in Zloty zum Kurſe von 1800 000 umge⸗ 
rechnet und nicht durch 18 000 teilbare Papiermarkbeträge abſchrei⸗ 
ben bw. zur Verfügung ſtellen wird. Ferner gibt ſie zur Kennt⸗ 
nis, daß ſie überweiſungs aufträge an andere Abteilun⸗ 
gen nur annimmt, wenn es Beträge find, die genau durch 
18 000 teilbar find. Der Betrag von 18 000 entſpricht dem kom⸗ 
menden „Groſz“ (Groſchen). 

Von den Märkten. 


Auf dem Wilnaer Rohhäutemarkt wurden in den letzten Tagen 
in Millionen Mip. notiert: leichtes Rohleoer 42 je Pud, ſchwerez 
44, leichtes Sohlenleder 10 je Kg., mittleres 8, ſchweres 9, Chrom⸗ 
leder 1. Sorte 2,6 je Quadratfuß, 2. Sorte 10 Proz. billiger, rohes 
Chromleder 8,5. - 

Metalle. Berlin, 24 April. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Eleltrolpttupſer 133.50 Raff. Kupfer 1.18—1 20, Orig. Hüttenweichble⸗ 
460 0.2 Hüttenronzink 0.61—0.62. Remelted Platien unk 0.54 0.55 
Zinn (Banka Straits Auſtral, 485--49%, Hüttenzinn (mind. 99%, 
4.85 4.95 Reinnickel 2.30 —2 40, Anumon Regulus 0.88 0.90 
Suber in Barren 91.50 — 92.00. E 

Altmetalle. Berlin, 23. April. (Notierung in Goldmark 
für 100 kg.) Altkſpfer 107—115 Altroiguß 100 — 105. Meſſingſpäne 
74-80, Gußmerſing 83— 86, Meſſingabfälle 100—105 Altzink 45 — 48, 
neue Zinkabiälle 54-55, Altweichblei 43— 46. Alumin., Blechabfälle 
210—215 Lötamn 180— 195. 

Edelmetalle. Warſfchau, 23. April. (Im freien Verkehr für 
1g fen in 1000 Min.) Gold 6300, Suber 212. Platin 29000, 
Goldrubel 4820 Siiderrubel 3275 Bilon 1550. 

London, 22. April. Distont 3 Suber bar 33¼, 3 Monate 
38¼, Gold 91.2. 

Neuyork, 22. April. Diskont 4, Silber in!. 99, ausl. Gt. 

Leder und Häute. Poſen, 23. April. Rind geſ. Pfd. 0. 
trocken 15, Kalb ger. 8, trocken 6. Hammel gef. wollig 0.8--1.4 
Hammel trocken wollig 2 2, nackt gei. und trocken 3 Ziege troden 10, 
ges. 8. Roß gef. Stück 25 trocken 23 oben gel. und trocken Stück 
5. Katze 3 Bel 1 Frühjahrsreh Winterreh 3. Winterhaſe. 2 Kaninchen 
Pfd. 2, Lamm 0.5, Roßgaar pfd. 0.5, Mahnenhaar 0.4. Tendenz: 
deſtändig. ? 

Wolle. 1 23. 4. 24. Im Einkauf I 270, 
Manig Im Verkauf: I 280, II 290, III 300. Tendenz be 

ig. a 

Produkten. Lemberg, 23. 4. (In Mill. Mkyp.) 
mweizen (73/74) 36-838, kleinpolniſcher Roggen (68/69) 
(65/66) 19.5— 20.5, kleinpolniſche Braugerſte 22— 24, 
gerſte 18—19, kleinpolniſcher Hafer (44/45) 20—22. 
meinen Stagnation, Preiſe ſtabil, Nachfrage ſchwach. 

Thorn, 28. 4. 24. (In Mill. Mkp. für 50 Kilogramm: 
Roggen 9.5—10.5, Weisen 17—19, Gerſte 10, Hafer 9.5—10.5, 
Roggenkleie 65. Weizenkleie 7.25, Nachfrage etwas ſtärker. 

Hamburg, 22. 4. 24. (In Goldmark.) Weigen 168—172 | 


II 


280 


„ 


Inlands⸗ 

22—28, 
Vermahl⸗ 
Im allge⸗ 


1 


Roggen 134—140, Hafer 128—136, Wintergerſte 155—185, 
Sommergerſte 152—174, Mais 185-195. ; 

Chicago, 2. 4 24. (Cts. pro bsh.) Weizen Mai 103.50, 
Juli 105.25, Mais Mai 77.50, Juli 7838, Hafer Mai 46%, Juli 
4378, Roggen Mai 65%, Juli 6798. 1 


1 Börfe. 
I Poſener Vörſe vom 24. April. (Markt der nichtnotierten 
Werte.) Nobel 5000, geſucht Czemp en. Mazonowka 1000 Stoiyvone 
13701380 Spro. Goidanleihe 14000. (Alle Werte in 1000 Witp.) 

Gold- und Silbermünzen bei der P. K. K. P. unverändert. 

R Warſchauer Börfe vom 24. April. Deviſen und Staats 
päpiere beſtändig. Effekten ſchwach. Es notierten: Bank: 
werte (in Millionen): Diskontowy 25, Handlowy 27,25, Kredy⸗ 
towy 2, Handlowy Poſon 8, Zachoduy 76, Zwigztu Spölek Jarob⸗ 
kowhch 19.5; Induſtrie werte: 
3,15, Strem 49, Zgierz 13,25, Slektrycznose 6, Sila i Swial fo 
1,825, Chodoröiw 16.5, Ezenitoczice 8,6, Michatöw 2,50, W. T. F. 
Cukru 13,75. W. T. K. Wogla 19, Polska Nafta 1,55, Przemys! 
Naftowy 2,5, Nobel 5, Cegielski 1,86, Pfitzner u. Gamper 26, 
Rau 2,1, Modrzejöw 81, kleinere Stücke 33,5 Norblin 2,1, Ort⸗ 
wein 1,65, Oſtrowski Zalkady 33, Pocist 3, Rudzki 4,85, Stara⸗ 
chowice 10, Urſus 4,5, Zieleniewski 33, Zyrardöw 1390, Zawiercie 
160, Haberbuſch 22,5, Marinin 5,8, Spiritus 6,8. 

+ Warſchauer Börſe vom 24. April. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte in 10% Mkp.) Pruſztô v 950 bez., Nitrat 1000 
Hurt. op. 425, Granat 1350, Dobrzyntiewo 940, Sarniansla Huta 
Szkana 190. 5 - 

= Berliner Börje vom 24. April. (In Billionen Mark.) 
Amfterdam 156.61. Brüfſel 23.34, Chriftiania 58.60. Kopen⸗ 
hagen 70.42, Stodvoim 110.47, Helſingfors 10.52 Mailand 18.85, London 
18,455, Weuyort 4.19. Paris 27.43 Schweiz 74.61. Spanien 59.35 
Japan 1.695, Wien 6.08. Prag 12.46, Jugoslawien 5.48, Budapeſt 
5.48 Sofia 3.19 Danzig 73.81. 

= Oſtdeviſen in Berlin vom 23. April. Freiverkehr. (Kurſe 
m Billionen Mank für je 10 Wiltionen volniſche Mark, übriges 
ie 100 Einheiten.) Mus zahlung: War chau 460 G., 4.72 B., 
Bulareſt 2.26 G. 2.29 B. Riga 84.65 G., 86.35 B. Reval — G. 
— 8, Kowno 43.56 9, 444 B., Kattowitz 4.59 G., 4.71 B. — 
dot lettiſche 81.925 G., 85.075 B. 
eſiniſche 1.07 G, 1.13 G., lirauiſche 41.58 G., 43.72 . 


„I Züricher Vörſe vom 23. April. (Amelich.) Neuyer 
5.65, London 24.88. Paris 38 40 Bruſſel 33.25. Amſterdam 210.50, 
Mailand 25.40 Berlin 1.285, Prag 16.70 Soſia 4.125 Belgrad 7.05 
Athen 1100. Kon ſtantinopel 2.98, Madrid 79.75, Helſingtors 14.25. 
Enrifttania 71.75. Korenhagen 91.75. Etodnolm 148 50. a 


rende 


Feuſterglas 


2 3, 4 mm 
Rohglas ö mm. 
Drahiglas 6 mm. 
Glaſerlittein Fabrikation 
Glaferdiawanen 
liefert preis wert uu Warm 
'rün, L. Zippert, Guiezno 
Zeievbon 116. 


— —ůů 
Naſſehündin, 
Vernvardiner, Leonberger, 
. air 12 7515 

eſucht. Ge allige Omerien 
N 6808 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


mit Totaliſator 
IE hip sole r 


der Elellriſchen Nr. 2 und 8. 


Kiiewski 1,1, Puls 1,2 Spieß 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


(Notierungen in 1000 5 
Wertpapiere und Obligationen: 25. April 
tproz. Präm.⸗ Siaatsanl. (Miljo⸗ 
D 100 
on Zlotre —.— 
Sproz. ge nz Posyczka Biota 1360 
Baniaitien: 
Bant Przempstowesw L—Il. Em. ul 
(exkl. Kup.) l 
Bank 3 — Spotet Zarobk. I.-XI. Em. 
(exkl. Kup. 
Polski Sant Handi., Poznaß 1.—IX. 
Pozn. Ban, Ziemian 1.— V. Em. 
ſerkl. Kup.) 
Bank Dılynarzy LH. Em. 
Induſtriealtien: 
Arcona i. EV. mm. 
„Agrad- Zigez. Cegieln. Au guſtowo⸗ 
Gradowiec l. IV. m. 
Bydgoska Fabr. Mydet 1.—II. Em. 
N. Barcıtomsti VI Em. 
Browar Krotoſzynski 1. V. Em. 
Brzeski Auto 1.—III. m.. 
H. Cegielsti I.—IX. Gm. 
Centrala Stör l. -V Em. 
Garbarnia Sawicki Ovalenica J. Em. 
Goplana 1.—III. Em exkl. Kuv. 3 
C. Hartwigl.— VI. Em o. Bezugsr. 
Herzfeld⸗Biktorius 1.— III. Em. 
Hurt. Spotet Spozyweow 1.-Il. Em. 
Istra 1. —IV. Em. exkl. K uv. & 
vuban. rabryka przetw. ziemn. I- IV. 
Len w Tor unn 
Dr. Roman Mau L—IV. Em. 
Mun Ziemianski LU. m. 3 
Bloins L—I m. 
Papiernſa Bydgoſzez L—IV. Em. 
kl. K uv: an 
P 3355 Spölta Driewna l.— VII. Em. 
bneumatit . —IV Em. ohne Bezugsr. 
Tartak we Wrzesnt 1.—II. Em. 
Tkanina I.— IV. (m. 
„Una“ (früher Ventzki) L. u. III. Em. 
Waggon Oſtrowo l.— IV Cm. 
Wisla, Bydgoszcz 1.— III. Em. 
Wytwornia Chemiczna . - VI em. 
Wofciechowo Tow. Ake. I.—III Em. 
ohne Bezugsrechte 
Tendenz: e was !efter. 


6 „ 


1 Million poln. Marl 
1 Dollar 


——— «%%% % „% 


Danziget Miltagskurſe vom 25. April. 


24. April 


100 
1350 
1360 


160 
2100-1900 
700 


.. 0,62 Gulden 
.. 5,66 


* 


Warſchauer Vorbörſe vom 25. April. 
Dollar 9350000. Engl. Pfund 40 380 000. Schweizer 


ranken 1628 000. 


Franz. Franken 587 000. 


Warſchauer Börſe vom 24. April. 


Deviſen: 
Belgien 514000510 750 Prag 
London . 40 150 000-40 875 000 Schweiz 
Neuvork . . 9 350 000-9 300 000 
Holland .. 3 480 000 8 460 000 Italien 
9 1800 000 Ztotybons IIa 
Pais * 


Dollar 
Valoriſationsfrank 
Goldfrank (Zloty) 24.4. 
Danziger Gulden 
Goldmark 


605 000— 598 750 


— 930 


— re 


161 


Puh fd — — 


Amtiiche Nonierungen der Borener Getreideborſe 


vom 25. April 1924. 
Die Großhandelspreiſe nerſtehen ſich für 100 Ka. 


Weizen . 31 000 000 35 000 000 
Roggen 19 500 000 21 500 000 
Weizenmeh 60000000 - 63000000 
. (65 % inkl. Säcke) 
Roggenm. 3100000 36 000 000 
70 % inkl. Säcke) 
Gerſte 20 000 000 
Braugerſte 23 500 000 —25 500 00 
Hafer. 19 500 000 - 21 500 C0 
werzenfleie. . . 14000 000 
Roggenkleie .. 13 500 000 


Roter Klee. 
Weißer Klee 
Raps 
Eßkartoffeln 


Heu, loſe 


(Ohne Gewähr.) 


Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder: J. Sorte 170 000 000-172 000 000 M., 


140 009 000 - 142 000 O M., III. Sorte 100 000 


— 


erdere 


und 11. 
Sonderzüge gehen ab: 


Am 27. April vom Hauptbahnhofe um 245 Uhr nachm. und am 4., 8. und 11. Mai 
vom Oſſtersbovt on um 205 Uhr nachm und zuritd nach Rennſchluß. 
Die ſchmalſpurige Kleinbahn ift täglich am Nachmittag in Betrieb, zu erreichen mit 


Eintrittskarten: Loge 15 000 000 Mk., Tribünenplatz und Platz vor der Tribüne 
5 000 000 Mk., Stehplatz 2000000 Mk., Einfahrt mit Auto 10090000 Mk., mit Fuhrwerk 
2000000 Mk. Vorverkauf der Einteitisfarten und Programme Wielkopolskie Tow. 
Wyscigöw Konnych, ulica Rzeczypospolitej 8. 


1800 000 Mp. 
1800000 Nitp, 


2215000 Mip. 


„gepr. 9 000 000—10 000 000 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 25. April 1924. 


nen 
n LAWICA bei Poznan 


Mai, zu je 6 Rennen täglich, ſtatt. Beginn um 


276 000 —270 000 
1675 500 —1 648 000 


Wien... 0.0. .132.10—131.00 


. „414 000—411 750 
1830000 —1 425 000 
— 1400000 


0000 Mtp. 


2500 Mkp. 


bei ſofo 3 
Lieſerung loko e een) fortiger Waggon 


120 000 000 
— 230 000 000 
2200 000 000 
—300 000 000 


5 400 000 —f 000 06% 


. 4 500 000-4 800 000 
Roggenſtr, loſe 2 200 000-2 700 000 
gepr. 


4 200 000—4 800 000 
5 000 000—5 300 000 


II. Sorte e 
000-110 000 00 M. 
M., II. Sorte 


— VVoſener Tageblatt. 2 
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kt“ 
, Reparaiuren von bampipllüen & dic . 


Organ für die Einkäufer 
und aller anderen Landwirtschaftl. und Industrie-Maschinen 2 . pt ner. 


25 mit neuen Nubeiten ab 1. April 8. Ja. 
„ „uskunftszentrale für den Oſten“ 

sowie in Brennereien, Stärkefabriken, Dampimühlen und Sägewerken Poznan, su. Hareln 4, 
werden prompt, billig, Vertrieb von 


„Leiſtungsfähige deutſche Zieferanten 
Modezeitschriften und 


das neuesten 


a . ge 


ae 


5 für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich 


LIE 


2222222222 222222822822222822722 8222222 72222282 
DRRODSSSBSrOSH0:EP200ELESDODBDTOSE En n BETH LE nr 2000 = 


5 deutſchen Handelsverkehrs. sachgemäss ausgeführt. Han eee 
5 e, bare 6 8 — 4 Erfahrene u.ausgeprobte Monteure stehen jederzeit z. Verfügung. BET ER 
En mmeen 8 Tg 
einzelne Probenu Köstenanschläge, Technische Ratschläge kostenlos. 
3. C. Rönig & Ebhardt, Hannover. 
verlag: „der Weltmarkt“. ma Qualität 
eee eee eee Inländtkche u. ausländische 


v. 1500000 d. Stück (½ kg) 
bis 600 000 d. e 


Dersil! 200 000 


en gros und en detail. 


um Drogerjn Tentruin 


Fredry 


Maschinenfabrik. 
Pur A Büro nl. Flotra Wawrzyniaka 28/80. Fabrik: ul. Wawrzynea 88. 
in Handel und Induftriel 


Telephon: 4152, 2121. Telegrammadresse Centroptug. 


=: benirala Pingow Parowyeh, 1.20.0, Pan 


za . 2 8 
Sämtliche G©000009000000000003009000000 0000000 


Oelchäfts-Empfehlungen 
zur bevorſtehenden 


Pofener 


Muſter- Melle 


finden weiteſte Verbreitung 
und haben 
durchgreifenden Erfolg 


in dem am meilten geleſenen 


5 a 9 


Zur Saat. 
Bettuier Gelbhafer, 


1. Abſaat von Original, 1923 von Pellus 
bezogen, durch die Wielka 3zba Rolnicza ans 
erkannt, 50 Prozent über böchſt. Poſener amtlichen 
Notiz vom Vortäge der Verladung, feiner 6240 


Pelluſer Sommerroggen, 


älterer Nachbau, 30 Prozent über höchſt. Poſener 
amtlichen Noliz am Vortage ber Verladung bt in 
Käufers Säcken gegen Nachnahme ab 


Dom. Golina Wielka 


(Langguhle). 


Adreſſe: Dominium Golina Wielfa, Station: 
r Bojanomo, pow. Rawicz. 


g verillanz.e Kiefern 


Elltepflanzen aus garant. ostdeutschem 
Kontrollsamen, sind noch in größeren 
Mengen abzugeben, — Da Aufträge der 
Reihe nach erledigt werden, so ist um- 
gehende Bestellung erforderlich, 
Preis lt. Preisliste der Izba Rolnioza 

Forstabtellung 


Dom. Grudzielec, 


poczta i stacja Bron6w, 
pow. Pleszew {Wikp.) 


ri — 5 — 


die geldruckpreſſe 


innere ege 32x45 cm. wegen Raummangel um⸗ 
gehend verkäuflich. Off. u. D. 6805 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


5ßG7— 1 
Jur Jrühzahrsp flanzung 
wor allo 3 5 3 5 8 audz 45 5 
A Reich, Stauden-, Spargel- Ih erbeten 


Aug. Hoffmann, n, Samidıle, Gniezno. 


Pflanzkartoffeln, 


1 1923 durch die 3 d. 

2. en- * en ee Anerkannt durch 

4. — „Jus elkop. Iuba Rolnicza, ferner 
4. eme, „Jar Wie verkauft 

Dominium Golina Wielka (Langguhle), 

Adresse: Golina Wielka, pow. | Bawiez, Station bojanowo. 
— ————— — — 


Starke 


Arbeitsgeſchitre 


7575 N 


Auswanderer! | 
Auf unſerem Rittergute in Mitte Oſtpreutzens, guter Malerwerkſtalt 


vreiswert zu verkaufen. Zu 
Boden, können noch einige Anſiedlerſtellen nergeben werden. erfragen bel A. FE 


BER” Wchfung! wg 
Poſen Weſipreußiſche Flüchtlingsheimat, |» 
Berlin 8. 14. 


a ae 
u Grundstücke: 


— — ne — 2 
Wir empfehlen, „ a 
e Beute enteifugen 
werden durch die Grundstücks- 


Damenvorträge für 
Abteilung der Bank 


1 8 aftsabende. 
ul Mattheus, Berlin 


| Eine kleinere 


70 Liter Stundenleiſtung, mit Lamellen⸗Einſatz von 
einer der 1 — Centriſugenfabriken benz Ut, in 
neutraler Aufmachung, habe fofort ab meinem 
Lager in 45 1— zu einem konkurrenzlos 
ill reis lieferbar. 

8 aus M er tark verzinnt, ee 
Rotguß. Lager Bronce und Weißmetall. Blechgefaß 
e Ausführung und ſchwer berzinnt 


PAUL SELER, Poznan 


ul, eee 28 b. 


abe e 

og ie 8 Mächte 
der Hyrneſe. 

. 5 "Teuer Anekdoten 


r abende, 
Ritterstraße 1251 


ge- und verkauft. 
8 


allen Bay en. 


I sBaashasarannn an ins neranesinmnnnäen nur sahne ae era non Jungmann, e treibe ich 
9 b auf meinem 2 —— 
leert geld —r!:!... Say Ae Air 
Rich. Lorbe, Lederfabrit Zba 87 U. | Stoch⸗Motorpflug Kaldewen⸗ Bee Haus: und 50 * — 9 Komplettes Lager in Qußehöueilen. 
ge stil, LOASZYN. moderne Bauart, 60 PS., Gſcharig, org moloriſche f ung eis 1 8 Alle Reparaluren ſchnell und gut. 
j | 9 „Der Bitug I fer gut erhalten, gründlich üder⸗ Te 4 vw 2 Fräs- u. Drehorbeiten lieſert 
olt und garantiert betrie hig 
Chifire- Angebote 


: henmeii Fi Nähmaſchinenhaus jelfa? 
1125 25 a * N 3 2 A 15 eg 2 1 


Mechen, wie erziehe und 
dreifiere ich meinen Hund. 
W n und zn 4 9 e 
ochze a 10 u. 
ck A 0 5 
ane Ne 10 wor] | 3 Din, Srsiklassider, Qualität tent. 


iſtiſche Vorträge. f 
e Der . 5 aus ı Path hm 


Lokomobilen: 


6 fahrbar, Heißdampf, mit Überhitzer, Baufahr 
U „Bol, 7 „06 10 n. „nom. 12 pferdig, eff. 26/88/48 PS, 
Marke AH 
7 ahrbar, Lokomotivkeſſel, Baujahr 1908, 
f „Haben 7 15 5 nom. 8 pferd . „eg. 16/20/25 PS., 
e 


10 fahrbar, Lokomouvleſſel, Banjahr 1898. 

1 „Floelhet 30% Alm, nom. Bnferb, ef. en 16/10/23 PS, 
neue Feuerbuchſe und 3 eu Bolomotioieffel. d 

ahrbar, Lokomo el, Bau ⸗ 

1 „sanjomes Sins“, 175 1897, 6 Num, nom. 10 pf, 

. ca. 18/24/80 P 
; “ Äh Lokomotivfeſſel, Baujahr 1891, 
„ arſha 5 6 Arm., nom. 8 pferd., eff. ca. 15/18/22 PS., 


1 Motor⸗Lokomobile „Abra“ 


8 PB., mit Vorgelege, Magnetzündung. 


Dampf⸗ u. Molor⸗Dreſchmaſchinen: 
T. ee da 


1 Clay on & Shullleworih“, Sete 
1 Molol⸗Dreſchmaſchine, Lehngk⸗Veiſchau“ 


(Offertenbrlefe), 
denen das Brie porte mit 
250 000.— Mark 
nicht beigefügt ist, können für ſick allein 
nicht weltergelandt werden. 


2 \ 
2 


80 dle Ei een der Rebe, 
Leh ih 1 7 für Redner und Poznan  ulSowerma Mieliwisktego29, Niet 019 


Sub EI DEREN FERNER 
ee Bibliothek in) 
el⸗Buch, 
wle Diane und baue ich 10 ek U ), 
1 75 5 Sigarrenſelbſther⸗ 8 wende a. Schlaf-Zimmer 
„Das große Lehrbuch und andere zu verkauſen. 
wii, Gedanfenlefens Tele Poznan, Wielkie Garhary 8, III. Etg. 
pathie). DDr ii 
wulf, Der e 
Wenn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


Seelenlebens, 
wirkungsvoll daten wollen, 


Ausſchneiden! Ansıchneiden ! 
— — ÜLU—— — nn en nn 


| Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Ma i 1924 


Poſener Buchdruckerei 
und Berlagsanſtalt T. A. 
Poznan, ‚ulica wierzunieckg f. 6. 


— 


Nam Trommel 17004420 mm, doppelte Reinigung. 85 Benirifngen dann wenden Sir ſich an die 1 
e eee Dieſe Lokomobilen und Dreſchmaſchinen ſind gebraucht, Bea Dofener Buchoͤruckerei 2 
N ® tig ab de 
Wohnort BALERIEZEIEZITEETTEI TIGE gut burchrepariert und werden garantiert betriebe fertig abgegah. N rm u U. verlagsanſtalt Ti | 
Belanleh m Lern nn . 6 Poznan, Zwlerzyntecka (Tiergartan frage) Ar. 6. 
7 i 5 zugt in allen Kalkulation koſtenſrei! Roltuiation koflenftei! | 
denne „25252 „44g % 6 Teilen der Welt = 


1 fabrikneuen Kleereibet „Optimus“ | 
Paul Seler, Poznan, Przemystows 28. 


ee V eee eee 


